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I Hustiterror durch Mutiger
| die badischen Nazis wollen durch den junger Sie Bevölkerung tgrannisteren - Sie Landwirte sollen gegen die

0 Städte ernäliruagssabotage verüben - Haussuchungen bei Nazis sörderte » diese insamen Absichten zutage

3)ie lltvzipUine sind eine elende Schurkerei

\i
i

Vor einigen Tagen Hai die badische politische Polizei bei
Naziführern Haussuchungen abgehalten , die den sogenannten
>>2grarpolitischen Apparat " einrichten . Dabei ist es

gelungen , eine geheime Anweisung zu erwischen , die von

^e,n Truppführer Walter Plesch in Karlsruhe , dem
landwirtschaftlichen Fachberater der badischen Nazi -Gaulei -
Eung , an die zur Nazipartei gehörigen Landwirte ergangen
l >t . Liest man diese geheime Anweisung durch , dann versteht
"lan , warum der Führer gestern ein Mordsgeschrei wegen der
Haussuchungen angestimmt hat . Die Anweisung ist vom 29 .
Sult 1931 datiert . Zunächst wird den Landwirten zur Pflicht

gemacht , von der damals bevorstehenden Ernte nur das aller -
^ inglichfte zu verkaufen . Es müsse bei Verkäufen von land¬
wirtschaftlichen Produkten die allerschärfste Zurückhaltung be¬
dachtet werden . Wörtlich heißt es in der Anweisung :

,,3n einem ist nun das deutsche Volk immer und immer wie¬
der am sicherst « n und schwersten zu treffen , an
keiner Ernäbrnngsgrnndlage . Wer die 6t <
Nahrung des Volkes beherrscht , Veberrscht
das Volk . Gerade deshalb besteht für uns Nationalsozia¬
listen heute schon und besonders , wenn wir die Macht
> m Staate haben , die vordringlichste Aufgabe , die Ernäh¬
rung des Volkes ficherzustellcn. Heute schon müssen

die Vorbereitungen getroffen werden ."

Nach einem blöden Geschimpfe auf die Juden wird den Land¬
wirten vorgeschwindelt , daß der Bolschewismus vielleicht bald
we Macht im Staate an sich reißen werde . Sonst brüllen die
' lazis in allen ihren Versammlungen , daß s i e „d e m n ä ch st

"

^ . ."Dritte Reich " errichten werden , denn - „Hitler
Mffts "

. Jetzt auf einmal wird erklärt , zuerst kämen die Bol -

^ ewisten an die Macht . Dieser Schwindel wird gemacht , um
Landwirten dann die folgende Anweisung geben zul°nnen :

«Es ist nicht ausgeschlossen , nein , sogar zu erwarten , daß der
Bolschewismus in aller Bälde die Macht im Staate an sich
rc*fet . Es dürfte ihm jedoch nur gelingen , die gröberen Städte

erobern , die er mit seiner Propaganda überschwemmt hat .
^ r hat aber versäumt , das flache Land für sich zu gewinnen .
Dag Bauerntum — die Landwirtschaft — steht aber bei uns .
ü »d somit werden wir die Mittel in der Hand haben , den
Bolschewismus hinwegzufegen , wenn wir den Städten
die Lebensmittelzufuhr sperren . Die Macht
dfoser Untermenschen dürfte nur von kurzer Dauer sein . Die
Bedingung dafür ist aber , dah der Bauer den Hauvt -

teil seiner Ernte zuriickbehält ."

schließlich wird darauf verwiesen , daß der Land -

tt
n b an seine Mitglieder die gleiche Anweisung her -

böegeben habe und dann gefordert :
"Restlose Sabotage undeiserne Disziplin . Sir

d'e Landwirte ) müssen aber auch auf ihre anderen Dorf¬
genossen einen moralischen Druck ausüben . . ."

^
Also : Nazis und Landbund bereiten eine regelrechte Hun «

Ttz^ ^ ckade gegen die Bevölkerung in den badischen
!>c h ’ n un *3 Jndustriegemeinden vor . Durch Hunger wollen
iitQ . städtische Bevölkerung aus die Knie zwingen. Als zu

^ **es Weltkrieges die Entente eine Hungerblockade ge -
°as gesamte deutsche Volk errichtete und dadurch Hundert -

ff
* deutscher Menschenleben vernichtete , ging ein Schrei

tz ^
'" Pörung durch das deutsche Volk und auch im neutralen

Ivz wurde eine solche fluchwürdige Barbarei rücksichts-

ingy-^ rurteilt . Diese schurkischen Maßregeln der ehe -
^ Nen

" ? Einde Deutschlands wollen die Nazis und der
^ 8cn x

9
.
Ieid> erbärmliche Landbund im eigenen Lande

*'
» ,

e eigenen Volksgenossen durchführen . _
e ^ ^ e Pläne vorbereiten , müssen einer weit größeren

in - ^ ^ e r

v
te eigenen Volksgenossen durchführen . Men -

^ chu
^ ^ iche Pläne vorbereiten , müssen einer weit größeren

in ej
* ierei angeklagt werden , als die ehemaligen Feinde

3lj (j j7
m Kriege . Und deshalb bezeichnen wir diesen sauberen

bnnqx ? ? Plesch und alle , die mit ihm die projektiert «
los , ^ lockade vorbereiten , als elende und gewissen -
Nent ^ djjitlen . Das Treiben dieser Burschen beweist er¬
ben^ Ä '^ "en keine Handlung gewissenlos und erbärmlich
r -USttt

*

itöpen wenn sie glauben , ihrem machtlüsternen Wahn" »u können .

Es kommt nicht darauf an , ob diese Verbrecher am eigenen
Volke ihre Absicht durchzuführen vermögen oder nicht — sie
werden nicht dazu kommen — , es kommt auf das
Vorhaben an . Wenn es den Nazis gelänge , an die Macht
zu kommen , Deutschland würde binnen kurzem ein Land des
systematischen Mordes , ein Land der furchtbarsten Barbarei , der
Knechtschaft , des brutalsten Hungers und des ungeheueren
Elends werden . Im Auslande muß die Verachtung gegen ein
Land und gegen ein Volk anwachsen , in dem die führenden

Kreise einer großen Partei derart verbrecherische Absichten ge¬
gen das eigene Volk vorbereiten . Und daß der Landbund mit
dabei ist , ist besonders bemerkenswert . Man muß der politi¬
schen Polizei in Baden Dank wissen , daß sie solch verbrecherische
Pläne zutage fördert , wie ja in der letzten Zeit die badische
Polizei und das badische Innenministerium eine anerkennens¬
werte Energie im Kampfe gegen die Todfeinde des heutigen
Staates entfalten .

Frankreichs Abrüstungsplan
Bildung einer internationalen Polizeiarmee zur Verfügung des Völkerbundes

Genf , 8 . Febr . (Eig . Draht .) In der Freitagssttzung der

Abrüstungskonferenz wurden die 14 Vizepräsidenten
gewählt . Sie werden von folgenden Ländern gestellt : Frank¬
reich (54 Stimmen ) , Italien , Großbritannien , Vereinigte
Staaten von Amerika , Deutschland (50 Stimmen ) , Schweden ,
Japan , Spanien , Argentinien , Belgien , Sowjetrußland ,
Tschechoslowakei , Polen und Oesterreich .

Am Schluß der Sitzung kündigte der Vertreter Frankreichs ,
Minister T a r d i e u , einen positiven französischen Ab¬
rüstungsplan an .

Der französische Abrüstungsplan geht von der
Tatsache aus , daß der vorbereitende Entwurf möglichst bald
von der Konferenz in die Tat umgesetzt werden müsie . Des¬
halb schlägt Frankreich vor , die zivile Luftschiffahrt und die
militärische Luftschiffahrt für Luftbombardements dem Völ¬
kerbund zur Verfügung zu stellen , ebenso bestimmte Land -
und Seerüstungen . Ferner schlägt es vor die Bildung
einer internationalen Streitkraft für die Ver¬
hütung und Unterdrückung von Streitfällen , gewisie politische
Bedingungen als Grundlage für diese Maßnahmen und end¬
lich neue Regeln für den Schutz der Zivilbevölke¬
rung .

Der erste Punkt des französischen Vorschlags wird dahin fvezifi -
ziert , dah unter dem gemeinsamen Regime des Völkerbundes 0

die zivile Luftfahrt und die Transportluftfahrt inter¬
nationalisiert

werden sollen . Ferner soll die Militärluftfahrt für Bombarde¬
ments begrenzt werden auf eine von der Konferenz festzusehende
Mindesttonnage und Motorenzahl , die nicht überschritten werden
soll.

Dem Völkerbund sollen gewisie Land - und Seerüstungrn zur
Verfügung gestellt werden .

Das Recht, dieses Material zu erhalten , soll nur den Mächten zu-
stehen . die sich verbindlich verpflichten , dem Völkerbund im Falle
der Anwendung des Artikel 16 des Völkerbundspaktes und des ge¬
meinsamen Vorgebens des Völkerbundes dieses Material zur Ver¬
fügung zu stellen . Im Falle eines Angriffs entgegen den aufgestell¬
ten Regeln soll jede Macht das freie Verfügungsrccht über alle
Mittel ihrer Verteidigung erhalten . Frankreich schlägt als solches
Material vor : die Batterie schwerer Artillerie mit großer Kampf¬
kraft. die Linienschiffe mit Kanonen eines Kalibers über 263
Millimeter oder über eine Tonnage von 16 606 Tonnen , endlich dis
U -Boote über eine Tonnage von einer noch festzusetzenden Ziffer
von Tonnen .

Immer zur Verfügung stehen soll dem Völkerbund eine inter¬
nationale Polizeistreitmacht ,

um dem Krieg vorzubeugen und ein« Streitmacht , die zusammen
wirken soll mit denen anderer Staaten , um sofort einem angegrif - .
fetten Staate ju Hilfe zu kommen.

Frankreich erklärt sich bereit , seine Verpflichtungen
''aus seinem Vorschlag auf folgende Meise zu erfüllen :

Für einen Krieg außerhalb 'Europas will es zur Verfügung stel¬
len eine gemischte Brigade , eine leichte Seedivision , eine gemischte
Fluszeugtruvve , Landmaterial ohne Personal und Munition . Für
einen Konflikt in Europa eine Division aller bewaffneten Gattun - ,
gen — eine Seedivision , eine Truppe gemischter Flugzeuge , Land -
material mit Personal und Munition . Für einen Konflikt in

Europa , in dem der Angreifer eine gemeinsam ^ Grenze mit Frank¬
reich bat , über die vorgesehenen Kontingente des europäischen
Konflikts hinaus Streitkräfte , deren Kampfkraft in jedem Falle
durch ein Uebereinkommen mit dem Völkerbund festgelegt werden
sollte.

In Bezug auf den

Schutz der Zivilbevölkerung vor Luftangriffen

will Frankreich folgende formellen Bedingungen annebmen :
1 . Die Abwehr aus Flugzeugen und das Verschießen durch Land¬

artillerie oder Küstengeschützen von Spezialbrandbomben oder von
Bomben mit Giftgasen oder Mikroben (Krankheitserregern ) , sei es
auch auf welches Objekt immer es sei , ist verboten .

2. Jedes Bombardement , sei es durch Luftwaffen , sei es durch
Artillerie , ist verboten in mehr als zehn Kilometern von der Luit -
kampflinie aus . Die Möglichkeit von Ausnahmefällen sollen wie¬
derum vom Völkerbund festgesetzt werden . Entlang der Küste soll
eine Zone festgesetzt werden , in der solche Bomben ebenfalls ver -
boten fein sollen , die schwere Seeartillerie soll den Attikeln der
Hoager Konvention über den Landkrieg unterstellt werden . Jede
Verletzung einer dieser Attikel würde aus Kosten des Staates
geben , der dafür verantwortlich sei und er soll gelten als ein

.Staat , der zum Krieg gegriffen habe im Sinn « des Artikels 16 des
Dölkerbundpaktes .

Endlich ist dem Vorschlag eine ausführliche Darstellung beige¬
geben für die

Organisation des Friedens ,
in der im wesentlichen Bezug genommen wird auf die bisherigen
Versuche Frankreichs , die

Sicherheit vor die Abrüstung
zu stellen .

Minister Tardieu erklärte zu dem Dokument vor der Presse : Das
Dokument sei ein Zeichen des guten Millens Frankreichs , von dem
man immer besonders ein solches Zeichen erwartet habe . Wenn die
Konferenz danach handle , sei Frankreich überzeugt , daß man zu
einem guten Ergebnis kommen werde .

Berliner Blätter
zur französischen Kbrüstungsdenkichrifl

ERB . Berlin , 6 . Febr . Die französische Abrüstungsdenkschrift
wird erst bisher nur von wenigen Zeitungen besprochen.

Der „Vorwärts " siebt in den französischen Vorschlägen , den Völ¬
kerbund mit einer Armee auszustatten , einen großen Erdanken ,
der allerdings nicht als taktisches Ziel verwendet werden dürfte .

Die Germania , die in einem in waffenstarrenden Völkerbund
keineswegs das Ideal einer Friedensorganisation siebt und zwei¬
felt , ob eine gröbere Anzahl Staaten diesem Gedanken Geschmack
abgewinnen könne, fragt , ob sich Frankreich die Jnternationalilie -
rung der Stteitkräste auf der Basis vollkommener Gleichberechti¬
gung aller Machte m den Rüstungsfragen , und gleicher Beiträge
zu den internationalen Streitkräften vorstelle .

Die DAZ . spricht von auffälligen und empörenden Winkel¬
zügen .

Der Tag nennt den Vorschlag einen „Ueberrumpelungsversuch
Tardieus " und eine Verhinderung jeder wahren Abrüstung .

Anscheinend offiziös erklärt ERB . : Das fanrösische Memoran¬
dum enthält keinen einzigen praktischen Vorschlag für die der Kon¬
ferenz eigentlich gestellte Aufgabe , nämlich die allgemeine Ab¬
rüstung , sondern eine Reibe vcn Vorschlägen , die keinen anderen
Zweck verfolgen , als di« bekannte französische Sicherheitsthese mnfv
mols zu erheben .
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Trotz aller Ableugnungen aus dem Braunen Haus in

München scheint festzustehen , daß Herr Hitler im B e s i tz der
Anstellungsurkunde als Eendarmeriekommissar für Hildburg¬
hausen ist . Niemand glaubt an die Ableugnungsversuche, zu¬
mal auch in der allerletzten Zeit wiederholt nationalsozia¬
listische Führer unter höhnischem Lächeln haben durchblicken
lassen , daß ihnen nud ihrem Osaf die deutsche Staatsange¬
hörigkeit kein Kopfzerbrechen mehr mache, was ein Schein ,
der wohlverwahrt im Braunen Hause liege ,
an einem passenden Tage erweisen werde. Dabei ist durchaus
möglich , daß Herr Hitler pro forma an den Naziminister
Frick solch ein Schreiben gerichtet hat , wie in dem offiziellen
Dementi der Nazipartei angegeben wird , damit auch, falls
eine Panne passieren sollte , ein solches Schreiben vorhanden
ist . Wenn in einem Teil der Presse, die von Frick und Hitler
unternommene Schiebung als eine „Köpenickiade " be¬
zeichnet worden ist, so halten wir diese Bezeichnung für falsch :
der Schuhmacher Vogt hat als „Hauptmann von Köpenick"
ein System blamiert und in hellem Gelächter hat ihm die
ganze zivilisierte Welt zugestimmt. Herr Frick aber und sein
Osaf haben eine Schiebung durchgeführt, die sie und ihre Par¬
tei allerdings auch blamiert , aber noch mehr die Skrupel¬
losigkeit der Nazivartei dokumentiert.

Es lohnt sich schon , diaesen Fall Frick-Hitler näher und
eingehend zu behandeln . Das Karlsruher Naziblatt , Der
Führer , versucht , seine sicher auch stutzig gewordenen Leser
und Nazimannen über die Blamage der beiden obersten Nazi». . . ' ' " " - seisichrer durch die freche Behauptung hinwegzutäuschen, es
geradezu eine Schmach und Schande, daß man dem deutschen
Frontsoldaten Adolf Hitler in Deutschland bisher das Staats¬
bürgerrecht verweigert habe. Hier haken wir nun beson¬
ders ein . Wir stellen an den Führer die Frage : Hat denn
Herr Hitler überhaupt einmal den Versuch gemacht , aus
ehrliche und anständige Weise in den Besitz des
Staatsbürgerrechts eines deutschen Landes zu kommen ?
Nein ! Als Herr Hitler , der schon vor dem Kriege in München
wohnte , nach Schlug des Krieges nach München zurückkehrte ,
wäre es für ihn kinderleicht gewesen , bayerischer Staats¬
bürger zu werden. Es sind damals viele tausend Oesterreicher
deutsche Reichsbürger geworden, wie ja die in Deutschland
wohnenden österreichischen Staatsangehörigen auch das Wahl¬
recht zur Deutschen Nationalversammlung ausüben durften .
Während der Amtszeit des Ministerpräsidenten Eisner war
in Bayern gegen ein Entgelt von 50 Pfennig die bayerische
Staatsangehörigkeit zu erwerben . Herr Hitler hat auch diese
50 Pfennig nicht angewendet.

Warum nun ? Und zu dieser Frage gesellt sich die zweite:
Warum und aus welchen Gründen ist Herr Hitler staaten¬
los ? Herr Hitler , ehemals österreichischer Staatsangehöri¬
ger, hat sich in Oesterreich seiner Militärdienstpflicht entzogen.
Als nun der Weltkrieg ausbrach , sah Herr Hitler in der
Falle : hätte er sich nicht in Deutschland freiwillig zum
Kriegsdienst gemeldet, und in jenem ersten Kriegsrausch hat
man ja jeden ausgenommen, wenn er körperlich irgendwie
tauglich war , darin wäre er natürlich entdeckt, verhaftet und
nach Oesterreich ausgeliefert worden, wo er seiner Bestrafung
entgegengesehen hätte , weil er sich der Militärdienstpflicht ent¬
zogen hat . So blieb ihm nur der Ausweg , also gleichsam die
Flucht in einen deutschen. Truppenteil . Durch seinen Ein¬
tritt ins deutsche Heer hat Hitler seine Staatsangehörigkeit
in Oesterreich verloren , war also staatenlos geworden. Hätte
nun Herr Hitler auf normale und ehrliche Weise die
Staatsangehörigkeit in Deutschland erwerben wollen ,
bedurfte er der dazu erforderlichen Papiere und dabei hätte
sich dann herausgestellt , dah der große Osaf sich in Oesterreich
vom Militärdienst gedrückt hatte . Jetzt versteht man erst ,
warum Herr Hitler in seinem Buch „Mein Kampf" glauben
machen will, er hätte „aus politischen Gründen in erster
Linie Oesterreich verlasien" und : „Ich wollte nicht für den
habsburgischen Staat fechten" .

Welch ein vorbildlicher deutscher Patriot ! Was würde
Adolf Hitler und was würde die ganze Bande seiner Unter¬
führer in Wort und Schrift sagen , wenn bei Kriegsausbruch
1914 etwa deutsche Sozialdemokraten erklärt hätten : Wir
wollen nicht für den Hohenzollernstaat und nicht unter einem
Hohenzollern fechten, der die Frechheit besesien hatte , uns
Sozialdemokraten als „vaterlandslose Gesellen" zu beschimp¬
fen ; wir wollen nicht unter dem preußischen Junkertum fech¬
ten , das in seiner habgierigen Brutalität die Masten der
preußischen Wähler politisch entrechtet hielt . Wie würden die
Hitler und Konsorten in einem solchen Falle nachher ihre
Erohmäuler aufgerissen haben . Aber bei dem im deutschen
Oesterreich geborenen Hitler soll es zulässig und sogar be¬
greiflich sein , daß er nicht für den habsburgischen Staat fech¬
ten wollte. Was nebenbei gesagt doch dummes Zeug ist ;
denn Deutschland und Oesterreich kämpften miteinander auf
Tod und Leben um die Erhaltung des Staates und der
Nation . Herr Hitler ist also aus Furcht vor der Bestrafung
als Militärdienstflüchtiger ins deutsche Heer eingetreten , well
ihm in der bei Ausbruch des Weltkrieges für ihn gegebenen
Zwangslage einfach kein anderer Ausweg und keine andere
Flucht übrig blieb. Das ist nun der große Osaf aller Braun¬
hemden, das ist der marktschreierisch angepriesene „Retter
Deutschlands" . Wie er aus Furcht vor der Bestrafung in
Oesterreich ins deutsche Heer fuichtete , so wagte er aus Furcht
vor der Blamage nicht , au.f legale Weise um das Staats¬
bürgerrecht in Deutschland nachzusuchen .

Und da mußte nun Herr Frick helfen, der ja einige Er¬
fahrung darin hat , wie zugunsten nationalistischer Mörder
Päste gefälscht werden . Herr Frick hinterging seine Minister¬
kollegen , mißbrauchte in dem Augenblick die Autorität der
Regierung , wo er für wenige Tage den thüringischen Finanz¬
minister vertrat , um so die Schiebung für Herrn Hitler
durchzuführen. Von rechtswegen gehörte Herr Frick vor den
Staatsgerichtshof gestellt. Aber wo ist heute in Deutschland
der Oberreichsanwalt , der den Mut hätte , auch in diesem
Falle seines Amtes zu walten .

Der Naziminister Frick hat aber auch gewußt, daß er die
thüringische Regierung nicht nur skrupellos hintergeht , sondern
auch ihren Absichten zuwider handelt , dies geht aus dieser
Mitteilung aus Weimar hervor :

Am 27. März 1930 brachte die sozialdemokratische Press« die
Meldung , daß die tbüringische Regierung beabsichtig « , Hitler , »«
tbüringischen Staatsbeamte » zu bestellen, um ibm auf diele Weise
die Möglichkeit zur Erlangung der thüringischen bzw . deutschen
Staatsangebörigkeit zu verschaffen . Diese Prestemeldung veranlagte

Dolksfreund . Samstag , den 6 . Februar 1932

den demokratischen thüringischen Landtagsabgeordneten Kallen¬
bach , am 28. März 1930 folgende schriftlich« Anfrage an die Re¬
gierung zu richten :

„Ich frage die Regierung : ob es zutrifft . dah sie dem an einem
hochverräterischen Unternehmen gegen das Reich führend beteiligt
gewesenen staatenlosen Adolf Hitler die Erlangung der thüringi¬
schen Staatsangebörigkeit ermöglichen will dadurch, dah sie ihn
pro forma als thüringischen Staatsbeamten anstellt ? Glaubt die Re¬
gierung es mit ihrer Amtspflicht vereinbaren zu können , das
thüringische Staatsbeamtengesetz mit der scheinbaren Anstellung
Hitlers als Beamten lediglich zu dem Zwecke benutzen »u können,
di« sonst der Einbürgerung Hitlers entgegenstehenden Hemmnisse
»u umgeben und Hitler dadurch einen persönlichen Gefallen zu er¬
weisen?"

Auf diese Anfrage erteilte das tbüringische Staatsministerium
am 15. Avril 1930 folgende schriftliche Antwort :

„Die Staatsregierung bat nicht die Absicht , Herrn Adolf Hitler
den Erwerb der tbüringischen Staatsangebörigkeit dadurch zu er¬
möglichen, dah sie ihn pro forma als thüringischen Staatsbeamten
anstellt , gez. Baum , Staatsminister .

"
Mit der Beantwortung der Anfrage hat sich seinerzeit das Ge¬

samtkabinett beschäftigt. An der Sitzung bat Frick . wie uns
glaubwürdig versichert wird , selbst teilgenommrn . .

So ist das alte Städtchen Hildburghausen , das früher
schon einmal dadurch berühmt geworden war , daß es einen

Der Gendarm von Hildborghavseo
jlMlNANiTAI -r ^ LD« URflMVJ}£N
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Behüt' dich Gott, es wär ' so schön gewesen,
Behüt' dich Gott, es hat nicht sollen sein!

Mann zur deutschen Reichsarmee zu stellen hatte , nun zu
dem „Ruhm " gekommen , wenigstens auf dom Papier den
großen „Retter Deutschlands" als Gendarmeriekommissar
gewissermaßen sein eigen nennen zu können . Die Behauptung
des Herrn Hitler , daß er von der Schiebung Fricks zunächst
keine Ahnung gehabt hätte , steht in schreiendem Widerspruch
zu der ja von Hitler so prahlerisch abgegeben Behauptung ,
in seiner Partei könne nichts geschehen und geschehe nichts,
von dem er nicht unterrichtet wäre . Frick würde sich vermut¬
lich schwer gehütet haben , ohne Wissen des Herrn Hitler eine
Schiebung zu unternehmen , von der er ganz genau wissen
konnte, daß sie für ihn eine recht peinliche Angelegenheit
ist, falls sie bekannt wird , bevor das angeprahlte Dritte
Reich Tatsache wird . Herr Hitler ist staatenlos gewor¬
den, weil er sich in Oesterreich seiner staatsbürgerlichen
Pflicht durch die Flucht entzogen hat , und Herr Hitler ist jetzt
vor aller Welt blamiert , weil seine Person in eine skrupel¬
lose politische Schiebung verwickelt ist . Als Eendarmeriekom -
missar von Hildburghausen hätte Herr Hitler über ein „Heer"
von 17 Mann zu kommandieren gehabt . Wir nehmen an , daß
diese 17 hildburghausischen Gendarmen anständige und gute
deutsche Staatsbürger sind und sich deshalb aus ehrlichem
deutschen Herzen heraus ihres früheren , ihnen Vorgesetzten
Ministers Frick und des Herrn Hitler schämen. Der alte und
mit Mutterwitz begabte Schustergeselle Bogt braucht sich sei¬
ner Rolle als „Hauptmann von Köpenick" nicht zu schämen,
aber Herr Hitler seiner Rolle als „Gendarm von Hildburg¬
hausen" .

Lranzöfstche Sozialisten
fordern VerstüllniSVastlrecht

Pari », 5 . Febr . ( Eig . Draht .) In der Freitag -Vormittagssitzung
der Kammer , die der Wahlreformdebatte gewidmet war , brachte
Äbg. Bracke im Namen der iozialiftilchen Fraktion einen Gegenent-
wuvf ein , der ein Brrhältniswahlfystem mit Listenwahl nach deut-
ichem Muster vorsiebt. In der Debatte sprachen sich die meisten
Redner gegen ein solches Softem aus . Nur die katholischen Demo¬
kraten liehen erklären , dah sie für den sozialistischen Antrag stim¬
men würden .

Der Kamps
um die Reichsprüfiöenlfchafl

Schon in den Anfängen des Kampfes um di« Reichspräsidenten'
schait zeigte sich klar und deutlich, dah dem Ausgang diefer Wahl
auch eine innervolitische Bedeutung von allergröhtem Ausmaß
beizumessen ist . Die Harzburger führen den Kampf in der fest ent'
schlossenen Absicht , einen solchen Kandidaten zum Siege zu führen ,
der die demokratische Grundlage der Reichsverfassung sei *
bricht und der vielleicht auch Hand an den republikanischen Cb »'
rakter des Reiches legt . Weil Herr von Hindenburg di« von iftö'
beschworene Verfassung treu und ehrlich respektiert hat , weil cl
sich nicht zum Werkzeug der Pläne machen lieh , die ja schon länn "
in deutschnationalen und sonstigen nationalistischen Kreisen vc '
folgt werden , darum hat er sich auch die Abneigung dieser Krcir
»ugezogen . Und ganz offen wird es von der sogenannten national ' "
Opposition ausgesprochen, dah sie Hindenburg nur dann wUlste "
würden , wenn er vorher feste Bindungen eingebt , bei der 2

"cr '
wirklichung der gehegten Pläne tätig zu sein .

In der gestrigen Ausgabe der deutschnationalcn Süddeutsche »
Zeitung spricht das wiederum der frühere Generaloberst o " "
Einem ganz unverhüllt aus . Er stellt sich als persönlicher la » " '
jähriger und intimer Freund des Herrn von Hindenburg vor und
erzählt , dah er. von Einem , vor 30 Jahren als Kriegsminister tü*
militärische Stellung des Herrn von Hindenburg befestigt habe, det
damals kommandierender General des 4 . Armeekorps in Magde '
bürg war . Er fei auch beute noch dem Marschall von Hindenbut"
„restlos ergeben"

, aber die Präsidentschaft Hindenburgs habe keinen (
Aufstieg gebracht, am System sei gar nichts geändert worden ,
dieses System müsse aber beseitigt und es müsse eine gründliche
„Erneuerung an Hauvt und Gliedern " vorgenommen werden . Die '
ler Artikel , der sicher auch leine Runde durch die ganze deutschnatin *
nale Presse macht , ist speziell auf seine Wirkung auf den Reiche
Präsidenten berechnet, und er beleuchtet ganz klar , wohin die Ha^ '
burger steuern.

Bei dieser Gelegenheit sei daran erinncrr . wie Heu von ttti**111
vor 30 Jahren preußischer Kriegsminister geworden ist. Er war ul*
junger Generalleutnant Devartementsdirektor im Kriegsministe'
rium und hatte auf eine sehr lange geratene Rede des Genosse»
Reichstagsabgeordneten Fritz Zubeil über Militärbandwerke ^
fragen zu antworten . Einem schloh seine Rede mit einem rcthoriloi
glücklich gewählten Zitat aus Wallensteins Tod ll . Auszug, 1. Am'
tritt ) . Wallenstein und Seni haben soeben ihre astrologischen M'

trachtungen eingestellt und Wallenstcin sagt zu Seni :
„Lasse es jetzt gut sein , Seni . Komm herab , der Tag bri^

qn, und Mars regiert die Stunde . .
"

Dah ein preuhischer General sich sogar bei klassischen Dichtet "
auskennt , erregte damals allgemeines Aufsehen. Das Milst "*'
kabinett war schon längst auf der Suche nach einem Kriegsministef:
der auch nur einigermahen rednerische Befähigung auswies ,
feit Jahren regelmäßig die vreuhifchen Kriegsminister gegenübe
der sozialdemokratischen Militärkritik schlecht abgeschnitten batte"
In dem jungen Generalleutnant von Einem glaubte man diesig
Mann gefunden zu haben und flugs wurde er auch tatsächlich
Kriegsminister . Die glückliche Auswahl eines Zitats batte ibm de"
Weg geöffnet.

Der Rener
soll den ..Retter" retten

Ein Hitlerscher Bettelbrief an Hindenburg
Aus dem Braunen Haufe verlautet , dah Hitler beabsichtigt,

den nächsten Tagen den Reichspräsidenten in einem läng «"""
Schreiben um Maßnahmen zur Verleihung der Staatsbürgersch "' '
an ihn zu ersuchen . Das Schreiben loll mit Hitlers Teilnah ""
am Kriege begründet werden. Es wird hauptsächlich darauf
rückgeführt, dah die Gauleiter der NSDAP . Hitler die nation ""
sozialistisch « Kandidatur zur Reichspräsidenten « " "
angctragen haben Auf diese Weife hofft man im Braunen H""
den Gendarmen von Hildburghauscn los zu werden

Ebe Nazifrick seinen Münchener Parteivapst Hitler zum
darin von Hildburghausen ernannte , batte er vergeblich versuch '
dem Münchener Bandenführer die Staatsbürgerschaft durch dess ^
Ernennung »um Professor an der staatlichen Kunst- Hochschule

"

Weimar zu verschaffen . Frick trat zunächst i » entsprechendem
an den tbüringischen Finanzministcr heran , der aber ablehnte . ®
versuchte dann dos Staatsministerium zu der Schiebung zu
anlassen, aber auch hier fiel er ab. Der Vorgang zeigt, dah 8*'
systematisch bemüht war , für Hitler die Staatsbürgerschaft »» * .
schieben Als das auf dem Amtswege mihlang und im 3 "^
1930 wegen des Polizeikonflikts zwischen Thüringen und ,
Reich in Thüringen eine Krise drohte , benutzte er schnell die e^v ;
Gelegenheit , die Staatsbürgerschaft für Hitler zu erschleichen . .
« in Esel vermag zu glauben , dah die systematischen Bemübu ""
Fricks, den Ausländer Hitler zum deutschen Staatsbürger t

'
»u machen , hinter dessen Rücken erfolgt sind . Oder will Herr >
auch behaupten , dah er von der Absicht seiner Ernennung 5 „
Professor der technischen Hochschule in Weimar und damit *>

.>
einer regelrechetn Schiebung zu seinen Gunsten nichts gewußt e "1 '

Lustkrieg in öjina
Das Settenstück zur Abrüstungskonferenz

Schanghai . 5 . Febr . In der Nacht auf beute kam es zu einem
chinesisch -javanischen Luftkamof. Während das Feuer der schweren
Artillerie der Javaner auf Schapei andauerte , unternahmen

zwei chinesische Flugzeuge «inen Angriff aof lech , japanische
Bombenflugzeuge und überschütteten sie mit Mafchinen-

gewrhrseuer .
Auch die chinesische Infanterie beschoh die feindlichen Flugzeuge
mit Maschinengewebren. Die Javaner entfernten sich in Richtung
auf den Jangtse . Aber es wurde beobachtet, dah eines von den
javanischen Flugzeugen bei Schapei abstürzte. Gegenwärtig kreisen
die zwei chinesischen Flugzeuge über Schanghai in der Näbe des
Westrandes der internationalen Niederlassung. Bisher batten die
Chinesen den javanischen Lustangkisfen beinabe webrlos gegen -
übergeftanden . Dieser erste Zusammenstoh in der Luft wird sich
vielleicht al » Einleitung großer Luftgefechte über der Niederlassung
Herausstellen ; denn es wird berichtet, daß beute vormittag au»
Nanking 18 chinesische Flugzeug« eingetrofsen find .

Schwere Sümpfe um Schanghai
London , 5. Febr . lEigen . Draht .) Die amerikanische

Regierung hat in Tokio am Freitag «och eine Protestnote gegen

4d,e Berstöhe Japans in China überreichen lasse» . E n s l a * ■ „
sich dieser Demonstration angefchlossen . Weitere Berbandla »»
»wischen den Mächten sind im Sange .

Die Berichte aus Schanghai erinnern immer stärker an
berichte au » dem Weltkrieg . Am Freitag griffe» di«
vaner ihre Gegner vor alle« mit Flugzeugen an . 10 FlugK^
bewarfen die chinesische Borstadt mit Bomben. Maschine»«""""

{,
der Aeroplane deschiehen die chinesischen Stellungen . 3 « * * ®

f-
stfch« Flugzeuge griffen die Bombenflugzeuge der Javaner
Ein « japanische Maschine wurde abgeschossen.

*
- e-e"

Schanghai , 5 . Febr . Die Tbinesen vermochten ,% («.
Ende de» Tages ibre alte » Stellungen wieder »u
Der Kampf gebt, wenn auch weniger heftig, in der M .f /
Der japanische Admiral Sbiozawa (der nicht, wie irrtLmtl "

^,« '
lautet « Harakiri begangen bat ) gab zu, dah die japanisch« v
sivr g«gr« Schapei heut« gescheitert ist. „

Schanghai , ß. Febr , Die Japaner haben die » * '
(jfij

Fort » eingenommen . Die Einnahme erfolgte durch d«< * * ' „ #
lich gelandete japanische Brigade , die 3909 Man « zählt - u
iapanifche Marinesoldaten . _

Pari » , 5. Febr . Eine Meldung der Javanisch «» Tel « «""
^ 1 1

agentur Renao bestätigt , daß die Vorhut de »
Erveditionsheeres heute früh , ohne Widerstand tu
in Eharbin eingerückt ist.



Volksfreund . Samstag , den 6 . Februar 1932 Seite 3Skr . 81

tyeidtaat (I$ade #i Stiller8 Xuxusmanieren

Zur Wahl - es Reichspräftüenlen
Der Staatsanzeiger teilt mit :
Da nach der Mitteilung des Reichsministers des Innern mit

der Ausschreibung der Wabl des Reichspräsidenten in nächster
3cit zu rechnen ist, hat der badische Innenminister die Gemeinden
Badens veranlaßt, schon jetzt alle Borkehrungrn dahin zu treffen ,
daß die Stimmlisten und Stimmkarteien jederzeit auslegungssäbig
sind . Soweit die Stimmkarteien und Stimmlisten von den Ge¬
meindebehörden nicht fortgeschrieben werden, müssen sie berichtigt,
ergänzt oder neu ausgestellt werden. Die Wahlvorschläge für die
Wahl des Reichsvräfidenten bedürfen u . a . auch der Bescheinigung
der Gemeindebehörden , daß die Unterzeichner des Wahlvorichlags
stimmberechtigt sind . Diese Bescheinigungen auf den Unterschriften¬
listen können schon jetzt ausgestellt werden. Den Ersuchen um Aus¬
stellung derartiger Bescheinigungen ist mit tunlichster Beschleuni¬
gung zu entsprechen.

JentrumsKriliK
Die letzien Veröffentlichungen über die militärisch aufge¬

zogenen Formationen der hitlerischen Landsknechte veranlas¬
sen nun auch die Zentrumspresse , etwas schärfere Töne der
Kritik anzuschlagen . So meint die badische Zentrumskorre -
kpondenz, dag in keinem anderen Lande die Regierung die
Aufstellung eines solchen Parteiheeres dulden würde , und es
sei höchste Zeit , daß vom Reich hier endlich energisch zugegrif-
sen und die hitlerische Parteiarmee zum Verschwinden ge¬
bracht werde. Wenn die Zentrumskorrespondenz Hoffnungen
auf die Negierung Brüning -Eröner in dieser Beziehung seht ,
>r> fürchten wir , daß diese Hoffnungen trügerische sind , denn
iveben hat noch der Reichswehrminister Eröner mit Zustim¬
mung des Reichskanzlers die Einstellungsbestimmungen für
oen Eintritt in die Reichswehr geändert . Während bisher
Mitglieder der Nationalsozialistischen Partei in die Reichs¬
wehr nicht eingestellt werden durften , ebensowenig wie Kom¬
munisten, sind von nun ab Nazianhänger zugelassen . Reichs¬
kanzler und Reichwehrminister „begründen" diese Aenderung
oamit, es sei nicht angängig , die Nazis vom Eintritt in die
Reichswehr auszuschließen, während der Reichspräsident, der
Reichskanzler und der Reichswehrminister mit dem Partei¬
führer der Nazis Perhandlungen pflegen. Darin liegt eine
gewisse Logik , aber die Tatsachen selbst gleichen geradezu einer
Kapitulation der Herren Brüning , Eröner , Schleicher vor der
Harzburger Front .

Der Badische Beobachter teilt mit , daß die Zentrumsange -
bö ^ illcn sich nicht in die Eiserne Front einreihen werden , aber
>olbst eine Eiseri'> Front bilden . Auch der Bad . Beobachter
erklärt das starke Anwachsen der Todfeinde des heutigen
Maates mit der überaus großen Geduld und Rücksicht , die
Mshcr die Regierungen und die Behörden gegenüber diesen
üaatszerstörenden Gebilden geübt haben . Nun , das sagen
wir seit Jahr und Tag , und es hat weiß Gott auch in Baden
°ndlos langer Zeit und übler Tatsachen bedurft , bis man
wenigstens ein bißchen schärfer zugegriffen hat .

Senkung - er Verbands-
unS vereinsbeitrüge

DZ . Karlsruhe , 4 . Febr . Vom Badischen Statistischen Landes -°
.wt , das mit der llcberwachung der Preise in Baden beauftragtw . wird uns geschrieben : Bei den derzeitigen äußerst gespannten

^oh„ - und Gehaltsverhältnissen fallen die regelmäßig zu erstatten -
° n Beiträge für Verbände , Vereine u . a . im Saushalt der Fa -

WUien oft recht erheblich ins Gewicht. Angesichts der Preisfen -
ung . die von Handel , Gewerbe und Industrie bereits in erbeb¬
tem Umfang vorgcnvmmen worden ist, sollen auch die Verbände
nd Vereine an eine Herabsetzung der Mitgliederbeiträge -beran¬
kten . Es muß gewiß anerkannt werden, daß die meisten dieser

. kganisationen wertvolle Ziele aus den verschiedenen Gebieten un-r
.es staatlichen oder wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen oder
tundhxitiichxn Lebens verfolgen und daß auch sie vielfach schwerw ihren Bestand zu kämpfen baden . Dennoch darf nicht vergessen

j ,r“ en . daß ein großer Teil seine Beiträge s. Zt . noch unter er*
s ? " ch besseren Lohn- und Gebaltsverbältnissen der Mitglieder

^a<’ k*1
"
8 d " Beitragsböbe also der derzeitigen , finan -

Ivr ^ Leistungsfähigkeit der meisten Mitglieder kaum mehr ent -
Es dürfte schließlich auch im Sinne der Verbände und

« iu ! *ne Kegen , ihre Beiträge möglichst den Zeitverhältnissen
Wt da nur auf diese Weise einer das erfolgreiche Arbeiten
de » ^ aanisation vielfach bedrohenden Abwanderung der Mitglie -

1 begegnet werden kann.
ber Vollversammlung der Handelskammer für den « reis Mannheim

li^ . ^ üstdent Dr . LencI einen Ucvcrvlick über die Entwicklung der wir «.
kr»

" " wcn Lage im abgclaufcnen Jahre . Er erinnerte an die Banken -
' an die mehr und mehr steigende Arbeitslosigkeit . an den Rückgang^ wuerauskommcnS, der zusammen mit den Ausgaben für Unter -

^
" unsrzweckc eine ständige Gefahr für die öffentliche » Haushalte dar-

^ lescn bedenklichen Tatfachrn sei als einziges aktives Moment die
6 aiv ^ " twicklung des deutschen Außenhandels gegenüberzustcllen, dessenwit annähernd drei Milliarden zu unseren Gunsten abschlietzc.
tzbsl

'
^wüchsen auch aus diesem Gebiete neue Schwierigkeiten infolge der

iihcn ^ Bestrebungen des Auslandes , die durch Maßnahmen der dcut-
h>e,, , dicgierung , di« von agrarpolitischen Gesichtspunkten beeinflußt sei .
ha,, »« Verschärfungen ersahren könnten. Im Interesse der Aufrcchtcr-
bc» ,, ® der deutschen Erportes und damit ganz wesentlicher Teile der
"°>b>>ra

" ^ lrtschaft überhaupt könne aver vor Autarkicbeftrebungen nicht
b,fj . ." ^ ich genug gewarnt werden . Abschließend betonte der Vorsitzende,
der ^ lbmte Wirtschaft mit der Regierung einig sei in dem Bestreben

bsrechirrhaltung der deutschen Währung .
hg, Btilstdium des Badischen WetnbauverbandeS hat in einer Sitzung

. ** * derzeitigen schlechten Lage der badischen Weinbaues besaßt,"mmenbruch Preise , der teilweise erhebliche ErnteauSsall hat
j , Manchen Wctnbaubetrieb zum Erliegen gebracht. Das Präsidium

dst (jJ !,
'®cn Weinbauverbandes erachtet es deshalb für seine Pflicht ,

ii» | | ^ Landesregierung nochmals * auf diese Tatsachen hinzuwcisen
^"Wen, allen Winzrn , die nachweislich die ihnen ausgebürdcten

s
" llur noch durch in Avgrisfnabme ihrer Substanzd . b . durch

lc|’ Ion Vernichtung ihrer Produktions - und Lcbcnsbasis — cntrich-
die Realsteurn bis zu dem Im Einzelfall wirtfchaftlich trag -
zu erlassen.

Hakenkreuz braucht Ablenkung
Eine verlogene Hetzwelle gegen die Sozialdemokratte

Die Nationalsozialisten brauchen für ihren neuen Feldzug
gegen die Republik und gegen die Sozialdemokratie dringend
eine Ablenkung, um ihre in neuester Zeit schwer angehäufte
Schuld zu vertuschen . Das Material über die S A -
und SS . - Truppen häuft sich zusehends und dient nicht
dazu, das Ansehen der Nationalsozialisten zu erhöhen. Die
in den letzten Tagen bekannt gewordenen Tatsachen über
den Versuch , Hitler über den Umweg eines thüringi¬
schen Eendarmeriekommissars von Fricks Gna¬
den zum deutschen Staatsangehörigen zu machen , geben dem
aus Böhmen eingewanderten Putschisten, der heute durch
übertünchte Offiziersmanieren den großen Herren spielen will ,
einen Stich ins Lächerliche , der jedoch einen ernsten Beige¬
schmack hat , wenn man daran denkt , wie sich dieser Herr heute
als eine Art deutscher Großmogul aufspielt .

Es lastet schwer auf manchen nationalsozialistischen Kreisen,
wenn sie daran denken , daß auf der einen Seite versucht wird,
die Arbeitslosen durch Hungerrevolten aufzu¬
putschen , während auf der anderen Seite Hitler einen
Prunkpalast nach dem anderen aufmacht. Mancher arme
Teufel unter den SA . -Leuten muß sich fragen , wie es kommt ,
daß das ganze deutsche Volk sich vor Not und Elend kaum zu
helfen weiß, während andererseits Herr Hitler sich in einem
der vornehmsten Paläste Münchens niederlassen kann, von
dem die Nationalsozialisten bei Eröffnung in bizantinischc»-
Selbstbeweihräucherung schreiben konnten:

„Reich gemalte Kasettendecken wechseln mit holzbeschnitzten
ab , ja, einzelne Zimmer sind mit einer Pracht ausgestattet, die

sebr stark an die Schloßbauten Ludwigs des Zwei¬
ten erinnern."

Diese Pracht in Hitlers Prunkpalast , den dieser noch — tut
Zeichen der fürchterlichsten Volksnot ! — durch sehr teure
Umbauten erweitern ließ, fordert zunehmend die Kritik
in SA .-Kreisen heraus , die mit Recht angesichts solchen
Prunkwahns (siehe die Verbindung mit Ludwig II .) , immer
wieder die nahe Verbindung von Hitler mit modernen In¬
dustrie- und Bankfürsten sich durch den Kopf gehen lassen
müssen , nachdem dieser Palast die Ebenbürtigkeit Hitlers mit
diesen Vertretern des modernen Hochkapitalismus dartun soll .
Wie nahe diese Verbindung Hitlers mit den Jndustrierittern

,//„sw
(Hitler bei den Industriellen )

Meine Herren ! Das Wort „Hib " bedeutet, so sagt Herr
Goebbels , „ Hinein in die Betriebe !" Wir Industriellen
deuten den „Hib " anders . Für uns heißt „Hib" :

Hitler bei uns !

geht, zeigte sich erst wieder am 26 . Ian ua r bei der g ro¬
ßen Zusammenkunft der rheinisch - westfäli¬
schen Schwerindustriellen init ihrem lieben
A d o l f H i t l e r .

Alle diese große Unruhe verursachenden Vorgänge
stoßen in den selbständig denkenden SA .-Kreisen übel auf , da
sie Herrn Hitler nicht durch die Brille des Photographen im
Luxushotel sehen möchten , sondern vielfach erkennen, wie sehr
sie sich in diesem Mann getäuscht haben , weshalb die Natio¬
nalsozialisten dringend eine Ablenkung benötigen .

Und die Ablenkung ist schon durch einen neuen Schwindel
eines obskuren Berliner Wochenblattes dem „Vorstoß ", den der
nationalsozialistische Führer in Karlsruhe gehorsam nachdruckt ,
gesunden worden , indem die Nationalsozialisten wieder zu
einer neuen Hetzwelle gegen die Sozialdemokratie ausholen.

In dem obskuren Berliner Wochenblättchen Der Vorstoß
werden wieder einmal alle möglichen Schwindeleien und
Lügen über angebliche Gehälter in der Sozialdemokratischen
Partei und in den Gewerkschaften verbreitet , die in gar kei¬
nem Verhältnis zur Wirklichkeit stehen .

Durch maßlose Uebertreibungen von Gehältern in Partei
und Gewerkschaften versuchen die Nationalsozialisten, das Fun¬
dament damit zu schaffen, um Dumme für den Faschismus zu
angeln.

Wer die Gehälter in Partei und Gewerkschaften kennt und
wer insbesondere weiß, wie stark durch die wirtschaftlichen
Verhältnisse die Gehälter in allen Organisatio¬
nen der Arbeiterschaft aufdas Minimum her¬
abgesetzt worden sind , mutz darüber lachen , wie die Natio -
ncrlsozialisten glauben , mit solch dummer Hetze Geschäfte
machen zu können . Das Vertrauensverhältnis zwischen Par¬
teiangestellten und Partei , zwischen Funktionären und Ar¬
beiterschaft ist ein derartiges , daß die Arbeiterschaft sehr wohl
Uber die Gehälter in Parteibewegung und in Gewerkschafts¬
bewegung Bescheid weiß . Im Gegensatz zu den national¬
sozialistischen Oberbonzen , die auch heute in der Zeit furcht¬
barster Not sich große Pala st bauten erlauben kön¬
nen und Berliner Luxushotels zum Stand¬
quartier machen , teilen die A » gestellten von
Partei und Gewerkschaften die Not der brei¬
ten Massen und haben sich — abgesehen von zahlreichen
Extrabeiträgen angesichts dieser schweren Zeit — in ihrem
Einkommen heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt .
Die Nationalsozialisten müffen sich daher , wenn sie solche Fra¬
gen anschneiden , schon an ihren eigenen Führern reiben , wo¬
bei diese dazu noch eine Extraleistung bringen können, wenn sie
für die sozialdemokratischen Anträge auf Kürzung der hohen
Pensionen eintreten , da viele der nationalsozialistischen Füh¬

rer unter diese Rubrik fallen .
In dem obskuren Berliner Wochenblättchen Der L-orstoß

werden außerdem wieder einmal — vom nationalsozialisti¬
schen Führer inKarlsruhe in rührenderTreue ebenfalls abge¬
druckt — nach ähnlicher Methode wie oben die alten Lü¬
gen aufgewärmt , daß hervorragende Mitglieder der Sozial¬
demokratischen Partei und besonders der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion ungeheure Einkünfte aus Posten und Post¬
chen hätten , die sie nur auf Grund ihrer Parteistellung be¬
kommen konnten. Die sozialdemokratischen Führer beziehen
nach den Angaben dieser Zeitschrift

Riesengebälter und Tantiemen aus Auffichtsratssihen ,
die sie „einträchtig neben ihren schlimmsten Feinden " inne
hätten . Allein 220 Aufsichtsratsmandate befänden sich in den-
Händen bekannter Führer der Sozialdemokratie .

Dadurch, daß man diese Lügen, die seit langem von den
Nationalsozialisten immer wieder ausgestreut werden, wieder
aufwärmt , werden sie nicht wahrer . Nicht 220 Aufsichtsrats¬
mandate haben die Mitglieder der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion inne , sondern insgesamt 32 . Alle diese
Mandate sind

Auffichtvratssttze in öffentlichen Unternehmungen.
in die die Träger des Mandats auf ausdrücklichen Wunsch
der Sozialdemokratie hineingelangt sind . Keiner der in dem
obskuren Blättchen genannten Abgeordneten hat einen Sitz
als Aufflchtsrat in einer privaten Gesellschaft .

Di« Ertrüge, die den Inhabern dieser Ausfichtsratssttze aus
Tantiemen zufließen , werden für politische und sozial «

Zwecke verwandt. .
Gegen den Schriftleiter des Vorstoß werden diejenigen So¬

zialdemokraten, die er namentlich genannt hat .
auf dem Klagewege

vorgehen.
So liegen die Dinge in Wirklichkeit und wenn man

schon von Parasitentum sprechen kann, dann von jenen natio¬
nalsozialistischenFührern , die als Parasiten am deut¬
schen Volk dieses durch eine Hetze ohnegleichen bis zum
Neste vergiften wollen, um dann die breiten Masten als leich¬
ten Fraß der Gewaltherrschaft machtgieriger Raubritter¬
naturen vorzusetzen . Die Arbeiterschaft wird sich daher
auch durch die neuesten nationalsozialistischen Tricks nicht
durcheinander machen lasten — auch wenn das Haken¬
kreuz noch so sehr Ablenkung braucht.

Slrafienkampf zwischen Polizei
un- Srr-Leuten

So wird in Nazi -Braunschweig regiert
Braunschweig , 5. Febr. lEig . Draht.) I « der Nacht zum

Freitag ging in Braunschweig ein Straßentamvi zwischen Polizef -
beamten und SA .-Leuten vor sich .

In dem Arbeiterviertel der Stadt wurden
Polizeibeamte von SA .-Leute « angegriffen.

Ein Nationalsozialist wurde am Kops schwer verletzt und mußte in
das Krankenhaus geschafft werden .

Das Ueberfallkommnando nahm den Nazi-Rowdvs zwei
Revolver ab.

Eine dritte Waffe wurde von einem Straßenfeger gefunden und
auf der Polizeiwache abgeliefert. Sie war von einem SA .-Mann
in dem Augenblick seiner Festnahme fortgeworfen worden . Der Be-
reitschastssührer , der die Festnahme der SA .- Leute »eranlaßte,
wurde am Freitag zum Innendienst kommandiert .

Naziminister Klagges
will die Polizeibeamten durch solche Schikanen mürbe und unsicher
machen.

Die verhasteten SA . - Leute werden sich wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt , Beamtenbeleidigung und Vergehen gegen die
Notverordnung des Reichspräsidenten zu verantworten haben . Sie
werden dem Schnellrichter vorgeführt werden .

yMj Preisabbau für Roth-Händle-Fabrikate
(Mei) riz pvg. per stück Z 'iz Pfg per stück
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Reichstagspräsident Lobe zeichnet als einer der
ersten eine Spende in das Eiserne Buch ein .

Das Eiierne Buch , in das die Spenden für die
Eiierne Front eingetragen werden .

Der Ausmarich der drei Staffeln der „Eisernen Front "

( Gewerkschaftler ) und Arbeitersvortler im Berliner Sportpalast .
Schuso ( Reichsbanner ) , Hammerfchaften

miwikWi'iw'i'wy

mmm

Der Erfinder des europäischen Porzellans , Job .
Friedr . Böttger , wurde vor 250 Jabren . am
4 . Februar 1782 , in Schlei » geboren . Dem von
ibm hergestellten weihen Porzellan verdankt
die berühmte Porzellan - Manufaktur in Meißen

ihre Entstehung .

Während der javanische Angriff auf China erneut die ganze Furchtbarkeit des Krieges zeigt ,
hat in Genf die Abrüstungskonferenz begonnen . Der Friedensengel zur Abrüstungskonferenz :

Japan , der gelehrigste Schüler Europas , handelt nach dem Beispiel seines Lehrers .

/ / '*
V '■
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Schweres Trainingsunglück der deutschen Bob '

Mannschaft in Lake Placid . Am Steuer HauV '

mann Zahn , der wie seine Mitfahrer Mcblborb
und Roßner bei dem Unfall erheblich verlem
wurde , als der Bob in voller Fahrt aus der voll '"

vereisten Bahn geschleudert wurde .
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.
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Amerikanische Marinesoldaten postierten an der Fremdenniederla » ung in Schanghai ein Maschinen
gewehr , um jedes Ueberschreiten der Grenze durch tue kamplenden Parteien zu verhindern .

. . ji»
Zlick in eine Hauptstraße des internationalen Viertels von Schanghai . Dieser Stadtteil »eiS ' p
Gegensatz zu den armseligen Holzhäusern der Cbinesenstadl großartige Hochhäuser , Hotels

Geschäfts Paläste .

r ^ *JaA-

d . i. s .'yii -j 'ä

Sin der Gründung des
^ Jordan in den See Eenezareth haben die Engländer ein Kraftwerk errichtet ,

das zu den bedeutendsten Bauten der Kraftwirtschaft gehört . Die Turbinen der Anlage versorgen
Palästina mit elektrischem Strom ,

» MrttniNT

IELVFT!ä
Die „ Abrüstungsmarke "

, die von
der Schweizer Post aus Anlaß der
Genfer Konferenz herausgebracht

wurde .

•JsSbtCS;

Das Palais (filcctoral in (Senf , das zusammen mit dein

älndau die ürotze Abrüstungs ! onieretr4 deoe
chanenen
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vie KommuniMlchcn £>eülcbcv
Ein Schwindel mit Fritz Ebcrt jr .

In der Beilage Roter Stern der kommunistischen Presse
wurde am Samstag ein Bild Fritz Eberts jr . ver¬
öffentlicht mit der Unterschrift :

„ . . . standesgemäß versorgt ! Ein Sobn Eberts wurde
Oberbürgermeister in Brandenburg . Eine öilcntlich« Versamm¬
lung der KPD . beantwortete diele Wahl mit 40
Neuaufnahmen für die KPD ."

Nun findet erstens die Wahl des Oberbürgermeisters für
Brandenburg erst jetzt statt , zweitens kandidierte Fritz
Ebert überhaupt nicht , und drittens müssen somit
sowohl öffentliche Persammlung , als 40 Neuaufnahmen der
KPD . wieder einmal Schwindel sein . Es rächt sich ,
wenn man Schwindelnachrichten auf Vorrat anfertigt !

Nazipöbel überfällt Kriegsbefchäbigten
Sieben . S. Febr . (Eigener Draht .) In Sieben wurde ein

Schwerkriegsbeschädigter in einer öffentlichen Wirtschaft von einem
Nazi angepöbclt und einige Zeit später aus dem Heimweg von
einer Gruppe von fünf Nationalsozialisten , die aus der Nazikaserne
° l- „Verstärkung" herbeigeholt worden waren , überfallen .

Der infolge seines künstlichen Beines wehrlose Schwer-
kriegsbeschädigte brach bewubtlos zusammen,

Nachdem er von den Nazis mit den Fäusten ins Gesicht geschlagen
worden war . Der Angegriffene ist ein alter Mann , der sich 1914
lrotz vorgerückter Jahre freiwillig an die Front meldete und als
einer der ersten Schwerverletzten des Weltkrieges gilt . Auch dem
Begleiter des Schwerkriegsverletzten wurden mehrere stark blu¬
tende Wunden am Kopf »ugefügt.

MorSbuben als Nazireöner
Zentrum und Nationalsozialisten

Stuttgart , 5 . Februar . (Eig . Meldung .) Aus Anlab der Be¬
rufung des früheren kommunistischen Tschekaführers und vom
deutschen Staatsgerichtshof wegen Mords und Mordversuchs ver¬
urteilten Felix Ncumann zum Redner in einer nationalsozialisti -
Ichen Versammlung , veröffentlicht beute das württembergifche
Landesorgan des Zentrums einen Artikel , in dem es beibt :

„Gibt cs keine nationalsozialistischen Männer , keine national -
Ivzialistischen Frauen mehr , die den für den gevlanten Vortrag
Verantwortlichen die Empörung ins Gesicht schreien , dah man es
wagt, solche Leute vor ihnen sprechen zu lasten. Hier handelt es
ffch nicht mehr um Politik , hier gebt es um die ganz einfach mensch¬
lich« Moral , die ein solches Vorbaben der Nationalsozialisten als
Unerhört empfinden mub. Wäre nicht die Polizei eingeschritten, so
würden gestern abend Masten von urteilslosen und frech getäusch -
leu Stuttgarter Bürgern und Bürgerinnen zu Füben eines Mörders
besessen sein und hätten sich von ihm für das Dritte Reich und seine
!a«enannten Führer begeistern lasten ! Die Partei , die sich zu sol¬
chem erfrecht, ist keine Partei und keine Bewegung mehr. Sie ist
Eine Gefahr für jede Moral , jede Sitte , jedes Gesetz. Mit Pest-
Füllen arbeitete seinerzeit die deutsche Tscheka. Die dreiste Ver¬
höhnung der Moral , die sich die Nationalsozialisten leisten, ist eine
schlimmere Pest , gegen die das Volk ausgerufen werden mutz, wenn
Ea nicht im Strudel der moralischen Verwahrlosung und Gesetz -
wügkeit untergeben will .

"
Hierzu ist zu bemerken, dab infolge der Halbheit der polizeilichen

^labregel Neumann doch in Stuttgart sprechen konnte, und auch
besprochen bat . Man hat nur eine Anzahl von Leuten , die sich
nicht als Mitglieder der Nationalsozialisten ausweisen konnten,
ium Verlassen der Versammlung veranlabt , und diese dann als
' 'Mitgliederversammlung " deklariert . Ob eine solche Taktik des
verschleiern? der vom Zentrumsorgan eingenommenen Stellung¬
nahme entspricht, darf man wohl mit Recht bezweifeln.

ännat )mc des zweiten Lünfjahresplans
in Moskau

Moskau , 5 . Febr . Die Kommunistische Partei - Konferenz der
? awjct- Union wurde gestern geschlossen. Rach einem Schluhwort
^ 'olotosfs genehmigte die Konferenz einstimmig die Thesen des
Ichriten Fünfjahresplans mit den von Molotoff beantragten Zu¬
chtzen.

Ministerielle Opposition in England
» London, 5 . Febr . ( Eurovavrcb . ) Der liberale Innenminister
^

'E Herbert Samuel bat sich entschieden gegen die von der Mehrheit
w * Kabinetts verlangten Zölle ausgesprochen. Um eine Vermin -
^ Eung her Einfuhr um acht Prozent zu erzielen , wolle man 100
Dozent der Einfuhr verzollen. Vor allem aber kritisierte er das

deshalb , weil cs weder eine zeitweilige noch eine Notmaft-
* darstelle. Die Rede wurde von den Liberalen und der Ar -

^ ‘eroartci mit starkem Beifall ausgenommen , ries aber bei den
"icrvativen größte Unruhe hervor .

, Veri
Rechtsausschuh des Reichstags

>» . 5 . Febr . Der Rechtsausschub des Reichstags fetzte die
.. über die von den Sozialdemokraten beantragt« Reform

Aktienrechts fort .

3 ' «.
Verurteilte Kommunisten

Febr . Fm Prozeß wegen der Erschießung des Natio -"olinT ' t*cor- Prozeß wegen der Ek!chleßung des Ratio -
*^en Lelgendreber durch Kommunisten wurden vier Ange-
acht Jahren drei Monaten bis zehn Jahren drei Monaten

?l*s " nd fünf Angeklagte zu Gefängnisstrafen von fünf Mo -
^ un bis drei Jahren verurteilt .

Wir marschieren
Die Eiserne Front ist formiert

Wir eine mächtig wogende Welle hat sich in den letzten Wochen
die Parole von der Eisernen Front über das politische
Leben in Deutschland ergossen . Die Masten der sozialistischen Ar¬
beiterschaft haben sich aus den Ruf ihrer Führer in Scharen er¬
hoben, eisern entschlossen , den Terror der Hitlerbanden zu brechen .
Aus allen Lagern und Organisationen find sie zusammengeströmt
und stehen nun Schulter an Schulter — eine Eiserne Front .

In Tausenden von Versammlungen werden in diesen
Tagen die Forderungen des republikanischen Volkes erhoben. Bis
auf das letzt« Dorf in Ostpreußen — in die Elendsbezirke in Schle¬
sien — in die Häuser der frierenden und hungernden Kumpels im
Industriegebiet rütteln die Redner die Hunderttausende , die in
die Versammlungen kommen , auf . Und überall das gleiche Bild ,
überall dieselbe Wirkung : Zu den Männern , die schon in
Reih und Glied standen , kommen Unzählige hin¬
zu ! Sie erkennen, um was heute der Kampf gebt und sie wollen
nicht Mitläufer , sondern aktive Kämpfer sein . Es ist unmöglich, diese
Volksbewegung in nüchternen Zahlen zu beschreiben . Rur einige
wenige Beispiele seien verzeichnet:

O st p r e u b e n , das Junkerparadies von ehedem meldet aus der
letzten Januarhälfte mehr als 139 öffentliche Versammlungen mit
über 80 900 Teilnehmern . Die Stimmung war überall ausgezeich¬
net.

Niederschlesien hat in der gleichen Zeit 190 Veranstal¬
tungen zu verzeichnen . Die Teilnehmerzahl hat 33 349 erreicht. Hier
haben die Nazis mehrfach schmerzlich erfahren mästen, dah sie nicht
die Herren im Hause find . Durch das entschiedene Auftreten un¬
serer Parteifreunde wurde überall der ruhige Verlauf der Veran¬
staltungen garantiert , und ko wurden grohe Scharen der Bevöl¬
kerung, die das Rowdytum der SA . dem politischen Leben entfrem¬
det hatte , wieder aktiviert .

In Mittelkchlesien konnten in den ersten drei Januar¬
wochen 388 Versammlungen und Kundgebungen abgehalten werden.
28 849 Besucher wurden gezählt.

In Pommern fanden allein in der letzten Woche 58 öffentliche
Versammlungen statt , an denen rund 4599 Männe « und Frauen
teilnahmen .

Aua ja &k
Der Mord an dem Direktor des Waldhauses Dolder

aufgeklärt
Zürich , 5. Febr . Durch das Zusammenarbeiten zwischen der

Züricher und der Stuttgarter Kriminalpolizei ist es gelungen , den
Mord an Direktor Eyr vom Waldbaus Dolder , der am 19. August
1939 begangen wurde , auszuklären und den Täter in der Person
de» internationalen Verbrechers Hermann Köpfer aus Frei¬
burg i . Br . festzustellen . Köpfer fitzt in Zürich wegen schweren Ein¬
bruchdiebstahls in Untersuchungshaft .

Nationale „Leuchte"

Köln . 5. Febr . (Eig . Draht .) Da » Kölner erweiterte Schöffen¬
gericht verurteilte den Architekten Engels , einen fanatischen
Anhänger Hugenbergs , wegen Betrugs zu vier Mona¬
ten Gefängnis . Engels hat die gemeinnützige Baugenostcnschaft der
städtischen Angestellten um nahezu 69 099 Mark betrogen . Meist
find kleinere Leute , vor allem Strahenbabner , geschädigt .

Die Mönche bleiben auf dem St . Bernhard
WTB . Batikanstadt , 5 . Febr . Der Ostervatore Romano demen¬

tiert das Gerücht, wonach die Mönche auf dem Groben St . Bern¬
hard die Absicht haben , das Hoiviz zu verlassen. Das Organ des
Vatikans erklärt , daß die Mönche dort bleiben werden , obwohl das
Hospiz beute keine so wichtige Ralle spielt, wie in der Ver¬
gangenheit . i

Nazireinfall bei den Kölner Studentenausschutzwahlen
Köln , 5 . Febr . ( Eig . Draht .) Von den in Köln eingeschriebenen

5700 Studierenden stimmten bei den Studentenwahlen nur 621
oder 10 Prozent für die Nationalsozialisten . Dieses Ergebnis be¬
deutet einen kläglichen Reinfall des Radaustudcntums an der Köl¬
ner Universität .

Verhaftung eines reichsdeutfchen Ingenieurs in Strah -
burg unter Spionageverdacht

ERB . Paris , 5 . Febr . Wie Havas aus Straßburg berichtet, soll
dort unter der Anschuldigung der Spionage bei den Befestigungs¬
bauten von Neubreisach und Schönau ein 30jähriger deutscher In¬
genieur namens Paul Emil Rcinert verhaftet worden sein .

Zahlungseinstellung der A .-E . für Webwaren
und Bekleidung Breslau

Breslau , 5 . Febr . Die weit über Schlesien bekannte A . -G. für
Wobwaren und Bekleidung . Breslau , ist infolge großer Verluste ,
die besonders in den letzten Wochen eingctreten sind , gezwungen,
ihre Zahlungen einzustellen und sich an ihre Gläubiger zu wenden.
Die Verbindlichkeiten betragen rund 3 Millionen Mark , darunter
ca . ein Drittel gesicherte Bankschulden.

Im Süden des Reiches schließt die Front der Arbeiterschaft
sich ebenfalls . So fanden z . B . im Bezirk Franke » schon in der
ersten Woche des Januar 141 Bersammlunge « mit rund 14 839 Zu¬
hörern statt . In diesem „Stammland " der Hitlerei ist di« Bevölke,
rung bis weit hinein in die Kreise des Bürgertums empört über
die verlogene Katastrophenvolitik der Nazis und fordert stürmisch ,
dieser Sorte von „Politikern " das Handwerk zu legen.

Am Niederrhein und am Oberrhein wurden in allen
größeren Städten unter dem Banner der Eisernen Front Versamm¬
lungen abgehalten , die fast alle überfüllt waren . So wurden im
Wuppertal an einem Tage 3 Säle mit 7999 Personen gefüllt .
Sehr stark war anch die Teilnahme in Düsseldorf , Duis¬
burg , Mühlheim , Langenberg , Aachen , Köln ,
Brühl und in anderen Orten . I » den genannten Städten zählte
man allein 22 999 Männer und Frauen .

Hessen - Nassau meldet 97 Versammlungen in de« letzten
Monatshälfte . Für die gleiche Zeit berichtet Hannover über 83
Versammlungen mit 7599 Besuchern. Bezirk Magdeburg 134
mit 23 729 Erschienene«, Schleswig - Holstein 159 Versamm¬
lungen , viele davon polizeilich wegen lleberfüllung gekchlosten.

Jeder Tag bringt neue Bericht« aus dem ganzen Reich . Aus allem
geht hervor : die Eiserne Front ist geschlosten . Schon mehren sich die
Verbote die Hitleroffiziere an ihre Landsknechte, die Versamm¬
lungen der Eiserne« Front zu besuchen . Die Razischäflein sollen
nicht erfahren , wie lebendig es im Lager der „Marxisten " ist.

Die Kommunisten schimpfe» und poltern . Die Felle ihrer „Ein¬
heitsfront " werden vom reißenden Strom der Masienbewegung der
Eisernen Front hinweggeschwemmt.

Kein Terror und keine Verleumdung hilft den Hitlerianern und
Tbälmännern — die Eiserne Front ist formiert , überall
setzen sich ihre Reihen in Marsch. Das Errungene wird zäh vertei .
digt und es wird am Ausbau der Stellung so emsig gearbeitet , daß
sie allen Stürmen siegreich zu trotzen vermag . An alle , die noch ab¬
seits stehen , ergeht der Rufr

Stehe auch Du Deinen Mann !
Hinein in die Eiserne Front !

e* tyfeit
21 Vermißte bei einem Schiffszusammenstoh

Neuyork . y. Febr . Der belgische Dampfer „Jean Jadet " teilte
heute durch Funkspruch mit , daß er 385 Meilen östlich von Halifax
mit einem Fkschereischoner aus Boston zusammengestoßen sei. Der
Fischereischoner sei untergegangen . Bon seiner Bemannung hätten
sechs Mitglieder gerettet werden können; 21 würden vermißt .

17 Tote bei der Explosion auf dem Dampfer „Bidwell"
Marcushook (Pennsylvanien ) , 5. Febr . Bei der gestrige»

Explosion des Tankdampfers „Bidwell " find insgesamt 17 Mann
der Besatzung ums Leben gekommen , darunter der Bootsmann
Karl Milde aus Hamburg .

M 2 liegt neben im Weltkrieg gesunkenen U-Booten
L o n o n, 5. Febr . Das Wrack des vorletzte Woche gesunkenen

Unterseebootes M 2 liegt Seite an Seite mit einem während des
Weltkrieges gesunkenen deutschen U -Boot und einer britischen U -
Bootsfalle , einem sogenannten Qu -Boot .

Ein Opfer des Weltkrieges gefunden
ERB . Colmar , 5. Febr . Bei Erdarbeiten im Dorfe Mühlbach

im Münstertal sind die Reste eines gefallenen deutschen Soldaten
gefunden worden , die an den erhalten gebliebenen Knöpfen und
Fetzen der Uniform kenntlich waren . Bei dem Gerippe fand man
außerdem nur noch eine Geldbörse mit einem Zehn - und Zwanzig¬
markstück sowie etwas Kleingeld . Die Ueberreste wurden auf dem
Eemeindefriedhof von Mühlbach bestattet .

Volkswirtschaft
Die Reichsregierung hat im Einvernehmen mit dem Reichsforst¬

wirtschaftsrat am 5 . Februar 1932 auf Grund der Zollermäch¬
tigung vom 1 . Dezember v . Js . eine Erhöhung der Zölle für Hart¬
holz und Erzeugnisse aus Hartholz beschlossen. Die bisher gelten -
den Zollsätze werden im allgemeinen verdoppelt .

Sine Besprechung zwischen deutschen und sranzSfischcn SSuhsabrikanten
fand in Baden -Baden statt . Tie Verhandlungen hatten informatorischen
Charakter ; endgültige Abmachungen wurden nicht getroffen .

Die Volksfürsorgc hat tm Jahre 1831 insgesamt 271 862 Volksversiche-
rungen mit rund 108,96 Millionen Reichsmark Versicherungssumme und
609 450 Reichsmark Monatsprämie neu abgeschlossen . In der Groß -
lebcnsvcrsicherung, dt« Versicherungen bis zu 10 000 Reichsmark ge¬
stattet . beläuft sich der Neuzugang aus » S44 Versicherungen mit 8,78 Mil¬
lionen Reichsmark Versicherungssumme. Dieser gegenüber 1830 um
zirka gesunkene Resultat ist immerhin noch als befriedigend zu bezcich.
nen . Es zeigen sich in diesem Ergebnis vor allem di« Auswirkungen der
großen Arbeitslosigkeit und der gesunkenen Kaufkraft der Bevölkerung .
Die Leistungen der Dolkssürsorge für Verstchcrungsfäll« erreichten im
Jahr/1831 rund 3.8 Millionen Reichsmark. Die Summe verteilt sich ans
10 213 Sterbcfällr .

5

Mäßet*/
Wenn Sure Männer ihre Lebknsderücherun§ verfallen lassen möchten: helft ihnen, ü'

e in
Lratt zu halten! Helft mit . an anderer stelle lo diel zu lparen . dah Suer Leitrag eingezahlt
werden kann ! Kur dann teid Ihr und Sure Kinder auch in dem tchlimmtten Fall geschützt !

(dm !
,%'rlbft in schlurren Triton gibt cs Mittel unv Wege, um eine Lebensbcrüchcrung in Lrrkt zu «Wz
erhalten. Fragt ücn Verüchcrungs - Fachmann - er wirb Luch sachgemäß beraten!
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(fetverkschuftiieiies
Der Lohnlarif tm k,otc ! - und SaftwirlsgkWerbe

in Raden
Vom Zentralverband der Hotel- , Restaurant - und Kaffeeange¬

stellten wird uns geschrieben :
Auf Grund der Notverordnungen vom 8 . Dezember 1931 haben

zwischen den beteiligten Arbeitgeber - und Arbeitnchmerverbänden
vor dem Schlichter von Südwestdeutschland Verhandlungen über
eine Nachtragsvereinbarung zum bestehenden Lohntarif stattgefun¬
den. die zu keinem Ergebnis geführt haben . Bis Mitte Februar
wird daher eine bindende Entscheidung des Herrn Schlichters zu
erwarten fein . Um irreführenden Meldungen vcrzubeugen , die im
badischen Blätterwald erschienen sind und anscheinend von Arbeit¬
geberseite inspiriert wurden , machen wir an dieser Stelle daraus
aufmerksam, dag bis zur bindenden Entscheidung des Schlichters auf
Grund der Notverordnung ein ISprozentigrr Abzug der Lohnsätze
des Landeslobntarifes vom l . Mai erfolgen kann, jedoch mit der
Einschränkung, dag der Tariflohn vom 10 . Januar 1927 nicht un¬
terschritten wird . Abzüge unter den Lohn vom 10 . Januar 1927
sind rechtsungültig . Dem Abzug unterliegen jedoch nur die Lohn¬
positionen und keinesfalls Vergütungen oder sonstige Sonderrege¬
lungen .

> Aus der Stadt äimlaeh
Der Stodtrat hat abgelebnt — — usw .

Unverständlich ist den Erwerbslosen die Ablehnung der Lieie-
rung von Heizmaterial für die den Erwerbslosen als Wärmeraum
zur Verfügung gestellten Vereinsbeime verschiedener Sportvereine .
Vorweg muh gesagt werden , dah die Vereinsbeime nicht nur den
Mitgliedern der betr . Vereine zur Verfügung standen, sondern
sämtlichen Erwerbslosen . Unverständig ist es darum auch,
dah eine Stadt wie Durlach mit ca . 2000 Erwerbslosen nur einen
Aufenthaltsraum zur Verfügung stellt, worin höchstens 10 Per¬
sonen Platz finden , zu einer solchen Maßregel greift .

Wenn nun einige Sportvereine , deren Mitglieder selbst unter
der wirtschaftlichen Not schlver zu leiden haben , hingehen und ihre
Vereinsbeime in uneigennütziger Weise , nur gegen Lieferung
von Heizmaterial über die Wintermonat « , als Aufenthalts - und
Wärmeraum zur Verfügung stellen , dann bringt es ein wobllöb -
lichcr Stadtrat . der immer vom Verständnis für die Not und das
Elend nur so sprechen tut . fertig , auf diese Art den Erwerbslosen
auch ibren letzten Unterschlupf zu nehmen. Stehen die Leute auf
der Straß « beisammen, dann werden sie von der Polizei ausein -
andergeiagt oder der satte Spießer spricht von ihnen nur als
Tagediebe und von „auf der Sirahe berumlungern "

: zu Hause
keinen Platz , um sich aufbalien zu können , kalte Stuben , gestoßen
und getreten , wo sie hinkommen und überall drückt man sich davon
vraktisch für die Aermsten der Armen etwas zu schaffen , was ihnen
Erleichterung bringt . Was bleibt diesen Menschen bald noch übrig
als sich — aufzuhängen . Mit dem ewigen Gesalbader und Ver¬
trösten ist es nicht getan und Wärmballen haben im Hochsommer
keinen Wert . Es ist kaum zu glauben , dah man der lumpigen
paar Zentner Kohlen willen , die Leute sozusagen auf die Strahe
setzt . Während des ganzen Winters wurden für die betr . Räume
sage und schreibe je 10 Zentner Kohlen resv . Koks zur Ver¬
fügung gestellt. Dah gespart werden soll und muh, verstehen wir ,
dah es aber immer nur auf Kosten der Aermsten der Armen ge¬
schieht , das ist uns unverständlich . Darum wäre zu wünschen , dah
der Beschluh revidiert wird nicht allein im Sinne vom Standpunkt
der Erwerbslosen , sondern auch vom Standpunkt der Mensch
lichkeit .

Odor plant man im Stadtrat einen menschenwürdigen Aufent¬
halts - und Wärmeraum zu schaffen ? An Vorschlägen soll es nicht
fehlen .

| Sport
Fuhballvorschau im 3 . Bezirk

Nur noch am kommenden Sonntag haben die Mannschaften Gelegenheit,
sich in Freundschastsspielen zu messen , denn am 14. Februar beginnen >»
allen Gruppen die Serienspiele . Die Paarungen sind am kommenden
Sonntag wie solgt:

Neupsotz — Grünwinkcl , Neuburgweier — Hagsscld , Eggenstcin —
Kniclingen , Pforzheim — Königsbach, Weingarten — Daxlanden , Hagrn -
bach — Jöhlingcn , Psortz — Grllnwinkcl 1b , Freie Turner Karlsruhe —
WolsartSweier , Burkcnberg — Breiten , Spielberg — Weiler , Ittersbach
— Durlach, Liedolshciin — Bruchsal , Untergrombach — Ettlingen , Aue —
Griimvettcrsbach , Forchheim — Leopoldshascn , Rußheim — Rüppurr .

Nach langer Pause stellt Hohenwettersbach wieder eine erste Mannschaft
ins Feld , dieselbe spielt am Sonntag auf eigenem Gelände gegen eine
SchiedSrtchtermannschast. W . M .

Handball
Internationaler Besuch in HarlSruhe auf dem F .T .K . -Platz . Auf der

Durchreise durch Europa gastiert morgen nachmittag auf dem Turnplatz
der Freien Turnerschast « ine Scnegal -Ncgerhandballmannschast sowie eine
spanische Ttller -Girlmannschaft . Ter den beiden Mannschaften vorauS-
gehcndc Ruf wird auch hier seine Anziehungskraft auSiibcn.

| Aus dem Gerichtssaal
Oer fU)tlojopt| der Landstriche

fm . Karlsruhe . 4 . Fcbr . Der 19jährige Kellner Friedrich M . aus
Freiburg ist schon viel herumgekommen und macht sich über die
Welt und die menschliche Gesellschaft seine eigenen Gedanken. Er
steht jetzt zum vierzehnten Male vor Gericht und führt sich
gleich mit einer philosophischen Erörterung über den Dualismus
von Geist und Körper ein . Der Vorsitzende — er kennt seine< Pap¬
penheimer — winkt rechtzertig ab : „Ich kenne das - Sie haben mir
cs ja schon ausführlich geschrieben . Ich bin im Bilde ." Der ärzt¬
liche Sachverständige lächelt.

Aus seiner Tippelei durch die deutschen Gaue kam der Ange¬
klagte auch nach K a r l s r u h e . Vom 10 . auf I I . Dezember über¬
nachtete «r in der Herberge zur Heimat in Mühlburg . In jener
Nacht bekam „der Geist des bösen Feindes " Gewalt über ihn ; er
störte die Nachtruhe der Hcrbergsgäste dadurch, dah er sie ( unsitt¬
lich) belästigte . Von seinen dreizehn Vorstrafen hat er sechs wegen
Vergehens gegen 8 176 erhalten . Das war der böse Geist, über
den er jetzt in der Stille der Untersuchungshaft , in der er sich
ganz in seine Gedankenwelt eingesponnen hat . Herr geworden sein
will . Auf dah kein Unheil geschehe, holten ihn nach jener Nacht
Pclireibeamte aus der Herberge. Er ging widerstandslos mit
den Beamten zur nächsten Haltestelle. Dort sah er Publikum , das
auf die Straßenbahn wartete und kielt es angesichts einer größeren
Hörerschaft für angezcigt , zu schwadronieren und über die Beamten
berzuziehen. Der böse Geist lieh Schimmworte wie „ Schmutz -
lappen "

, „Lumpen"
, „Bluthunde " dem Gehege seiner Zähne ent-

fleuchrn. Ueberdies zog er einen kühnen, für die Beamten nicht
eben süftneichelbaflen Vergleich zwischen mittelalterlichen Raub -

£ffiiiiger Parteigenosse Schreibt a us Amerika

Krilennot in AmerlKa
Oie Peitjche Ser Wirtjchaftskriße

auch in ASO.
Bon einem Paricisreund ous Ellingcn wird uns folgender

Brief eines Eitlingcr Genossen zur Vcrsügung gestellt , der
seit einem halben Dutzend Jahren in Amerika ansässig, darin
hochinteressante Miiicilungcn zur amcrikanilclscn Wirlscyasts-
läge macht .

Elizabeth N .Jersey . 17 . Januar 1932.
Lieber Freund !

Nun -lang« schon schulde ich Dir meinen versprochenen Brief .
Schuld an meinem Schweigen sind die Verhältnisse , es hat sich gar
manches geändert seit meinem Hiersein im Lande . Viel , viel Zeit
batte ich zum Schreiben , denn ich arbeite fast gar nicht und darun¬
ter leidet man seelisch , dah einem alles verleidet wird . Das
schlimmste ist . dah man oft in der alten Heimat nicht verstanden
wird aus Unkenntnis der Verhältnisse . Menschen , die beide Wel¬
ten zu kennen glauben , sagen : „ Schlechte Zeiten in Amerika sind
gut und annehmbar für Europa " .

Aber wenn tausende, Millionen Menschen jahrelang ohne
Arbeit sind , der Staat nichts bezahlt und der letzte Dollar
von der Bank geholt ist , sofern was dort war , dann ist es
eben lausig, ob man östlich oder westlich des grohcn Masters

wohnt.
Der Luftverkehr bat die Welt nur für die Millionäre kleiner ge¬
macht . die Massen der Menschen kennen die Verhältnisse der Län¬
der doch nicht .

Nun will ich versuchen . Dir einiges mitzuteilen . Seit dem schwar¬
zen Freitag an der Neuyorkcr Börse im Oktober 1929 haben sich
die Eeschästsverhältniste hier dauernd und bis beute verschlechten,
und noch wissen wir nicht , ob der Tieistand der Depression erreicht
ist. Ick für meinen Teil glaube , dah ein Dauerzustand daraus wer¬
den wird . Dje Entwicklung der Produktionstechnik ist aus einem
Höhepunkt angelangt , der kaum noch überboten werden kann. Das
kapitalistische System ist damit nicht mehr entwicklungsfähig und
fängt au . an seinen Widersprüchen zu Grunde zu geben , millionen¬
faches Elend der großen Massen im Gefolge habend . Wahnwitzige
Zollgesctze in der ganzen Welt , selbständige Produktion der grohcn
Ausfuhrmärkte Kanada , Indien , Bürgerkrieg in China und das
Kriegsschuldenvroblem. Ungleich verteilter Eoldreichtum , die einen
leiden Not aus Mangel daran ' und die damit zu viel gesegneten
gehen bankrott , weil das gelbe Metall tot da liegt .

Nun batte Amerika immer noch einen guten Binnenmarkt ,
aber der ist eingetrocknet, weil der Farmer nicht genug er¬
hält für sein Produkt und weil die Masten, die nichts ver¬

dienen , auch nicht konsumieren können.
Die Kopflosigkeit wird hier immer größer .

Gerade die grohen Konzerne fingen zuerst an , die Löhne zu
schneiden und damit war das Signal auf der ganzen Linie gedeben .
7—8 Millionen Arbeitslose . Kurzarbeit für den Rest, und gerade
jetzt durchlaufen wir den Höhepunkt des Lohnschneidens, dabei ist
es Mod« geworden, auch noch die Arbeitsstunden zu verlängern .
Und hilflos muh der Arbeiter dies alles über sich ergeben lasten
aus Mangel an Berufsorganisation , denn die Millionen , die schon
draußen liegen , sind jederzeit bereit , noch billiger zu arbeiten .

Bom Arbeiter bis hinauf zum Wall -Street -Abteilungschef,
alles sucht Arbeit und findet — keine .

Hier in Elizabeth : „Singer Nähmaschinen" arbeitet offiziell vier
Tage die Woche ; jedoch die meisten Abteilungen arbeiten nur
zwei bis drei Tage . Eine große Eisenbahnrevaraturwerkstätte macht
3 bis 1 Monate den Betrieb zu, dann wird in 2 bis 3 Wochen das
notwendigste gemacht , um dann wieder auf Monate zu schliehen ,
trotzdem tausende entlasten sind . Die große „Durant " Autofabrik
beschäftigte 6000 bis 7000 Leute, der Betrieb ist nach Michigan ver¬
legt. „Standard Oil " of N. Jersey bat hier eine Rasfinery , da
wurde zwei Jahre zurück eine neue Fabrik gebaut , wonach nach
einem Hydroverfabren . ein deutsches Patent , aus einem Quantum

Rohöl nunmehr das Doppelte an Gasoline erzeugt wird wie ooe
her. Auch dort Entlassungen in großer Moste nach Inbetrieb '
nähme letztes Jahr . So geht es fort .

Die Auswirkungen sind geradezu erschreckend, viele Läden stehe»
leer, Bankerotte erschreckend bock , die grohen Geschäfte werden je¬
doch immer größer.

Mieten werden nicht bezahlt, Häuser- , Grundstück » und
Zwangsversteigerungen find an der Tagesordnung . Biele
Leute, die ihr Geld in Aktien angelegt batten , drosteln ihre
Ausgaben , weil hier ungeheure Bcrluste ,« verzeichne » find,

dabei ist von einer Erholung der Börse keine Svnr .
Der Berfvll des kapitalistischen Systems ist ihnen nur im Unter-
bcwuhtsein und ein fest verwurzelter Optimismus , dah es nun
bald bester werden müsse, kommt zum Ausdruck. Frühere schlechte
Zeiten , die nie dauernd waren , werden herangezogen ( Elevelands
demokratische Periode ) ob . weh , nun ist ein Republikaner in USA.
am Ruder und es ist noch schlimmer . Bei dem konservativen politi¬
schen System, das wir hier haben , ist es ja menschlich begreiflich-
t-ah nunmehr alles demokratisch wählt . Jahrzehntelange Hochbur¬
gen der Republikaner sind in den Nachwahlen der letzten Zeit a»
die Demokraten verloren gegangen. Dabei sind vom klaren Arbei-
terstandpunkt aus beide gleich zu bewerten : Vertreter des kapi¬
talistischen Systems und „beide stinken " . Aber auch die sozialisti¬
schen Stinimen steigen , nur die ungerechte Wablkreiseinteiluns
machte cs bisher unmöglich, Sitze zu erlangen . Ein schmutzige*
dreckiges Geschäft , amerikanische Politik .

Nun sind die inzwischen eingerichteten Wohlfahrtsämter mit Tau¬
senden von Fällen überladen , und da man aus eine solche Riesen-
arbcitslosigkcit nicht gefaht war , klappt es einfach nicht . Bei der
Vielseitigkeit der Charity ( privaten ) ging es manchem bester wie
vorher , andere wieder bekamen nichts. Nun nach Jahren erst zen¬
tralisiert man etwas mehr , alle unbeschäftigten Leute sollen sich
melden und sind Notstandsarbeiten im Gange , welche halb vo »
Staat und Gemeinde finanziert werden . Die Ausgabckosten f» r
Charity der Stadt Elizabeth steigen ungeheuer .

Bei der Aussichtslosigkeit für diese Arbeitsloscnormce Arbeit
zu beschaffen , melden sich viele gar nicht . Haussammlungen
an Kleidern und Möbeln und Anfragen , ob irgend eine Ar¬
beit zu tun sei, sind an der Tagesordnung . Bon einer durch¬

greifenden Hilfe seitens Washingtons ist keine Rede,
nachdem sich auch noch die „Federation os Labor " in ihrer im Herbst
stattgefundenen Konvention gegen jede Art von Arbeitslosenunter¬
stützung — Versicherung durch den Staat — erklärt bat und die
europäischen Systeme als „ dob " bezeichnet ( StaaiswobltätigkeitU
Aber die privaten Betteliupvcn und städtischen Charity sind an¬
scheinend kein „dob "

. Sie forderten vielmehr das Recht auf Arbest-
das es nun mal nicht gibt . Man könnte sich erbrechen , wenn ma »
das Gebaren der amerikanischen Gewerkschaftsbewegung ( der Zen¬
tralen ) beobachtet. Nun ist ja im Lebensmittel - und Bekleidung* '
markt eine Senkung der Preise eingetreten — vorläufig — , auch
die Mieten sind niederer , da ja genügend Wohnungen vorhanden
Arzt . Apotheke , Zinsen sind dagegen die gleichen geblieben und
Steuern , die ja für den Arbeiter bisher nur als Hausbesitzer be¬
standen. steigen; jetzt kommen aber auch indirekte Stcuren aui aste
Gebrauchsartikel .

Nun zu mir persönlich: „Ich arbeite immer noch an demsellu»
Platz , d . h . wenn ich darf .

Im Avril werden es zwei Jahre , dah ich kur , arbeite , hier
mein Rekord: 1 Jahr drei Tage die Woche , dann zwei Tage
die Woche und seit letzten Sommer noch weniger , z . B . im
Oktober 8 Tage , November 4 Tage , Dezember 1 Tag , dann

5 Wochen geschlossen
(unser Weihnachtsgeschenk ) und im neuen Jabr , das wir dumm «
Menschen mit neuen Hoffnungen begannen , schon drei Tage gear¬
beitet . Inzwischen zwei weitere Wochen geschlossen, noch ein »a>^
Arbeitstage und der Winter ist herum , das ist ja schließlich u»ib
etwas wert . Alle seelischen Stimmungen habe ich nun schon durch'
laufen , jetzt bin ich

beim Galgenhumor angelangt .

rittern und heutigen Polizeibeamten , die er „Ausfluh der Mensch¬
heit" nannte .

Man möchte ihm diese üblen Beleidigungen nicht zutrauen , so
brav und friedlich steht er heute vor Gericht — der böse Geist ist
fort .

Der ärztliche Sachverständige gibt eine Würdigung der Persön¬
lichkeit des Angeklagten und kommt zu dem Schluh, dah er zurech¬
nungsfähig ist .

Der Staatsanwalt beantragte Verurteilung . In seineiy Schluß¬
wort erklärt der Angeklagte pathetisch: „Den Geist kann man mir
nicht bestrafen !" Daraus gibt ihm der Richter zur Antwort , der
Geist werde nicht bestraft , aber der Körper werde einge¬
sperrt . Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des
„Körpers " zu zwei Monaten Gefängnis wegen Veamtenbeleidi -
gung . Ein Monat Untersuchungshaft wird ihm angerechnet. Die
Polizeidirektion darf das Urteil im Amtsverkündigungsblatt auf
Kosten des Angeklagten veröffentlichen.

Griffe in Sie Ladenkaffe
Schwere Schädigung des deutschen Ansehens.

fm . Karlsruhe , 1 . Fcbr . Der seltene Fall , daß im Ausland be¬
gangene Verfehlungen vor einem deutschen Gerichte zur Aburtei¬
lung gelangen , ereignete sich heute vor dem Karlsruher Amts¬
gericht. Unter der Anklage' wegen Diebstahls stand die 22jäbrige
ledige Jda K . aus Karlsruhe vor dem Einzelrichter . Die An¬
geklagte war von Avril bis Oktober v . I . bei einem deutschen
Eastwirtsehevaar in Stein a . Rh . in der Schweiz beschäftigt. Sie
mißbrauchte das Vertrauen ihrer Dienstherrschaft, indem sie aus
der ibr zugänglichen Ladenkaste nacheinander in Einzelbcträgen
von fünf bis zehn Schweizerfranken, teils in deutschem , teils in
schweizerischem Eelde einen Gesamtbetrag von rund 7000 Schwei-
zerfranken entwendete , wodurch sie sich sowohl gegen das Reichs¬
strafgesetz , wie auch gegen das Strafgesetz des Kantons Schafk -
hausen verging . Die Angeklagte gibt die Diebstähle zu . Sie machte
sich durch Anschaffungen, die ihr Einkommen überstiegen , verdäch¬
tig . Das gestohlen« Geld legte sie in Wäsche - und Toiletteartikeln ,
sowie Schmucksachen an . Der Richter verliest eine Liste derjenigen
Dinge , die sie sich für das Geld gekauft bat ; sie enthält eine Reibe
Söckle . Krägli . Kettli . Er bemerkt scherzend, er könne die ganze
Liste nicht verlesen, es seien zu viel „i" drin . Er hält der An¬

geklagten vor . die Schwere ihrer Verfehlung liege nicht alles»
darin , dah sie ihre Dienstherrschaft bestohlen, sondern vor allem
darin , dah sie die Jnteresten der Deutschen im Ausland empfi»»'
lich geschädigt habe . Die Bestohlenen würden nun die Deutsches
schelten und sagen , die Deutschen stehlen alle . Sie würden JJy
mejjr eilt deutsches Mädchen nehmen und nie wieder Deutsche J»*'
schäftigen . Die Wirtsleute sind überdies selber Deutsche .
Angeklagte habe uns in der Schweiz blamiert . In der ©fr? "
werde sowieso viel auf die Deutschen geschimpft — solche Fä»
hätten zur Folge , dah die Deutschen noch schlechter gemacht werde » '
als sie sind . — Der Staatsanwalt beantragte eine empfindlich ;
Gefängnisstrafe gegen die Angeklagte. Das Gericht verurt « >" °
die Angeklagte K . wegen Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe »£n
Lwei Monaten . Die Gewährung von Strafaufschub mit Bew»» '
rungsfrist wurde der Angeklagten unter der Bedingung in
sicht gesteht, dah der durch sie angerichtete Schaden ersetzt wird.

vaöifches Landesttzealer Karlsruhe
Dpielplan vom 6. bis 11. Februar 1932

3m LandeSthcatrr : Samstag , 6. Fcbr . : Außer Miete . Fastnacht'^
(7.- ) . - Sonntag , 7. Fcbr . : Nachmittag- :
barett . 15—18 Uhr (5.70 ) . — Abends : Außer » ‘ T, ,

Fastnacht-Kabarett . 19.30- 22.30 Uhr (7.— ) . — Montag . 8. Febr . : » ».'7

baren
Miete :

20— 23 Uhr
Fastnacht-Kabarett .

Dienstag , 9.
Mittw-ch-

Micte . Fastnacht-Kabarett . 20—23 Uhr (7 .— ) .
Außer Miete : Fastnacht-Kabarett . 20—23 Uhr (7 .— ) . —
Fcbr . : *A 13 (Mittwochmietc ) . Th .- Gem. 1—100, Napoleon oder Die
der» Tage . Drama von Grabbe . 19 .30 bi- nach 22 Uhr (1 .20) . —JL »
nerstag , 11 . Fcbr . : Volksbühne : Fcbruarvorftellung . Der Graue .
iviel von Förster . 20 bis nach 22.30 Uhr . Der 4. Rang ist für den
meinen Verkauf sreigcbalten . — Freitag , 12. Febr . : *F 18 ( Frettag >»>- §
Th .-Gem. 3. S .-Gr . , 2. Hälfte und 1101—1200 . Der Widers»«»» '"^
Zähmung . Lustspiel von Shakespeare . 20 bis gegen 22 .30 Uhr
Samstag , 13. Febr . : » 11 17 Th .-Gem . 301—400 . Napoleon oder Di«' "
der« Tage . Drama von Grabbe . 20 bis nach 22 .30 Uhr (4.20 ) . —
tag , 14. Febr . : Nachmittags : Au kleinen Preisen : Im weiften
Singspiel von Bcnatzkp . 15— 18 Uhr (4 .20 ) . — Abends : *C 16 Jp -T '.jjf
3 . S .-Gr .. 1. Hälfte und 1201—130« . Othello . Von Verdi . 20— 22.«
(6 .30 ) . . „„<!

Im Städtischen KonzcrihauS : Sonntag , 7 . Febr . Keine Vorst- " (t
— Sonntag , 14 . Fcbr . » Ter Vetter aus Dingsda . Operete von » un
19 .30 bis 22 Uhr (2 .60 ) .

X Jakob FsnkeSsSain & « . n. ». iüü, Kaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
----- Fernsprecher Nr . 6275 *■= Z '
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[Sileine bad . Chronik
Autounfall

(Saggenau. Zwei Beamte der Daimler- Venz A .G . Gaggenau,
" ie auf einer Dienstreise nach Untertürkheim sich befanden , fuhren
°us noch unbekannter Ursache in der Nähe von Vaihingen gegen
einen Baum . Der Wagen wurde zertrümmert . Der eine der ber¬
gen muhte erheblich verletzt ins Krankenhaus geschafft werden,
während der andere mit leichteren Verletzungen davonkam.

Brand in Neusatz
Neusatz. ( Eig . Ber.) Donerstag abend halb 9 Uhr brannte das

Anwesen des Arbeiters Josef Merz , Zinken Gebersberg , bis
? uf den Grund nieder . Vinnen kurzem standen Scheune und Stall
i>n Feuer und mit gröhter Mühe konnten sich die Bewohner , die
sich »um Teil schon im Bett befanden , retten . Auch die einizg«
Kuh wurde aus dem bereits brennenden Stalle gerettet , während
lustiges Kleinvieh verbrannte . In dem Fachwerk ( das Gebäude
war 22 5 Jabre alt ) , sowie den Heu - und Holzvorräten fand das
auch vom Wind unterstützte Feuer reich« Nahrung Es war ein
Elück . daß es nicht spät in der Nacht war und der Wind nicht stär¬
ker ging . Die Gebäulichkeiten sowie ein Teil des verbrannten Mo¬
biliars sind versichert . Als Brandursache wird Kurzschluh ange¬
nommen .

Folgenschwere Keilerei
* Heidelberg , 5 . Febr . In der Nacht zum Donnerstag kam es

Zwischen einem betrunkenen Medizinstudenten und einem eben¬
falls betrunkenen 56 Jahre alten Fensterputzer vor dem Amtsge¬
richt zu einem Streit , in dessen Verlauf der Student den Fenster¬
putzer derart auf den Boden warf , dah dieser schwere Schädelver¬
letzungen und einige Rippenbrüche davontrug . Gegen den Studen¬
ten wurde Haftbefehl erlassen. Der ins Krankenbaus verbracht
oensterrutzer war gestern noch nicht vernehmungsfähig .

Tod auf der Straße
Pforzheim . 5. Febr . Donnerstag mittag brach auf dem Leo-

»« ldsplatz plötzlich eine 28 Jahr « alte Frau au» Pforzheim zu¬
sammen . Im Krankenhaus , wohin man ste bracht«, wurde festge-
nellt. dah fie sich durch Zyankali das Leben genommen hatte .
Wirtschaftliche Sorgen dürften die Fra « in den Tod ge-
" ieben haben , da fi« arbeitslos geworden war .

In der Trunkenheit ertrunken
* Freiburg i . B ., 5 . Febr . Tot ausgefunden wurde gestern vor-

wittog in der Drcisam bei der Sandfangbrücke ein lediger 69 Jahre
alter Insasse eines hiesigen Altersheims . Vermutlich ist der Tote
infolge Trunkenheit vom Weg abgekommen und in die Dreisam
tzestürzt.

•
Liedolsbeim . Sonderbares Benehmen eines Volks -

arziebers . Man schreibt uns : Der Oberlehrer Schmidt
wurde dieser Tage wegen Uebertretung der Polizeistunde bestraft ,"a er bis gegen 5 Ubr morgens bei einem Zechgelage war . Erbost
durch Strafzettel , machte nun Herr Schmidt am letzten Sams -
io« nachts gegen 1 Ubr mit noch verschiedenen Herren einen Kon-
itollgang durch das Dorf , ob sich nicht noch Gäste in verschiedenen
Wirtschaften oufbalten würden . Wir glauben , dah Herr Schmidt
ja diesem Amt nicht berufen ist , sondern dazu ist lediglich die
Polizei da . Wenn sich Herr Schmidt zum Polizeimann berufen
fühlt , dann möge er den Herrn Unterrichtsminister um eine Ver-

ung nach Borheim in Hesien bitten ! Im übrigen sei noch eine
" rage an den Herrn Untcrrichtsminister gerichtet : Herr Minister ,
a ' aubcn Sie dah ein Lehrer , der bis 5 Ubr morgens beim Zechen
atzt , um 8 Ubr iriib mit klaren Sinnen Schüler unterrichten kann?
A ir bezweifeln es . Dah unter solchen Umständen die Autorität
prd die Ach ung des Lehrers bei den Schülern gefährdet ist , wird
ladem vernünftigen Menschen einleuchten.

Forst. Unter Bekanntmachung durch die Ortsschelle und durch
üauslichee Propaganda wurde die Einwohnerschaft von hieer auf letz¬
en Sonntag in die Fcstballe zur Krone zu einer - itlerversamm -
ing eingeladcn . Als Referent war ein Landwirtschaftsinspektor

Langen stein ( Karlsruhe ) anwesend, der viel von „Macht-
^ sreisung"

, „vom Erohhcrzog von Untergrombach" „rotem Bonzen-
" nr" . „ schwarze Pest" usw. daherredete . Den Nagel auf den Kopf

betroffen fiat Herr Langenstein wohl, indem er behauptete , Deutsch -' » nd könne sich ohne Einfuhr an Lebensmitteln eernähren . Nach
pin Referat begann eine rege Diskussion . Als erster Redner
p° t Een . H o f f m a n n Josef dem Herrn gegenüber. Auf seine

Erlegungen konnten die Hitlerleute nur mit einfältigen Zwt-
^ enrufen antworten , wie : Hast Du das aus dem Volksfreund ?
^ pn . Hofsmann wies die Nazi darauf hin , was ein Bismarck im
^ ozioljstenverfolgungsgesetz nicht fertig gebracht habe, werde auch

bitter fertig bringen . Er wird sich an der Eisernen Front die
u ^"5-

"" ^fwihen . Auch zwei Diskussionsredner der KPD . , Lust
Stretzler , rechneten scharf mit den Nazis ab und hetzten nicht

. w anderwärts noch gegen die SPD . Nach dem Absingen der
3,

° ®- Internationale und Brüder zur Sonne zur Freiheit nahm die
^ lcimmlung ihr Ende.

v Pforzheim . In der Ebrlstovb - Allee fiel das Kind eines Gast-
^

ltts in einen Behälter beihen Wassers und verbrühte sich derart ,s es nach qualvollem Leiden im Krankenhaus starb.
7 gingen . In Adelsbofen brach vorgestern abend gegen

in dem Anwesen des Landwirts H e t t l e r Feuer aus . das
ist ,^ ? Eune und einen Schuppen in Asche legte . Di« Brandursach«
Aab - - — In Meckesheim stürzte der Mitte der 60er
w r* siebende Schuhmachermeister Jakob Seltenreich die

-treppe vor seinem Haus hinunter und blieb bewuhtlos liegen,
unm

" Prellungen am Kopfe und einem Armbruch hat der Ver-
noch innere Blutergüsse erlitten . Er wurde mit dem' latsauto sofort nach Heidelberg in die Klinik verbracht.

Otto Weiler f
Donnerstag morgen erreichte uns die traurige Nachricht

tzosi. » ^ überraschenden Hinscheiden eines unserer treuesten Ge -
W --" '

» 9 Lokalwirts Otto Weiler . Der Verstorbene war
pnnder des Fuhballvereins Phönix und wirkte als aktiver

^ ei>s 2abre im Verein mit . Er verstand es in vortrefflicher
^ livöo "en Perein auch in den ichwierigsten Zeiten über die groben
Tat iw

" und Hindernisse binwegzubelsen und ihm mit Rat und
t
x
U*te >̂en - Der Verein verliert in ihm eines seiner treuesten

Einen guten Helfer und Berater . Der Fuhballverein
wird seinem lieben Genossen Otto ein ehrendes An,

l üb? "Ewahren. Die Beerdigung findet morgen Sonntag mittag
>,_ r statt.

Abrechnung mit den Nazis in Rastatt
Wie vorauszusehen war , haben die Rastatter Nazis an dem

Thema und dem Redner unserer am letzten Mittwoch abend in der
städt. Fruchthalle stattfindenden öffentlichen Volksversammlung
starken Anstoß genommen und beschlossen, sich an den verfluchten
Marxisten durch Störung oder gar Unmöglichmachung dieser Ver¬
sammlung zu rächen . Die in der letzten Monatsversammlung ge¬
machten Erfahrungen liehen es die Helden aus dem Dritten Reiche
diesmal ratsam erscheinen , von auswärts , aus Baden -Baden oder
sonst woher , Verstärkung beranzuholen . Der Verlauf der Versamm¬
lung wird den Naziberrschasten gezeigt haben , dah auch dieses
Mittel nicht ausgereicht hat , den Sozialdemokraten ihre Versamm¬
lung unmöglich zu machen . Die stark besuchte Versammlung wurde
mit einem Freiheitschor , „Emvor zum Licht "

, gesungen vom Volks¬
chor Liedesfreiheit Rastatt in wirkungs - und stimmungsvoller
Weise eingeleitet . Alsdann nahm , mit stürmischem Beifall empfan¬
gen , der Redner des Abends . Genosse Reichstagsabgeordneter
Ulrich-Heilbronn , das Wort . Schon nach wenigen Sätzen setzten die
planmähigen Störungsversuche der Nazis ein , die aber vom Ge¬
nossen Ulrich schlagfertig pariert wurden . Nachdem ein wild gewor¬
denes Frauenzimmer mit ihrem lieben Ehemann von kräftigen
Polizeifäusten an die frische Luft befördert war , nahmen die Stö¬
rungsoersuche und Provokationen der Nazis trotz energischer Ver¬
warnung durch den Versammlungsleiter einen immer gröheren
und stärkeren Umfang an . Als sich gar der Redner die Freiheit
heraus nahm , den groben „Adolf" aus Braunau etwas zu charak¬
terisieren , war es mit der angeblichen Lammesgeduld der jungen
und etwas älteren Hitler zu Ende . In seiner teutschen Ehre tief
verletzt, verbat sich der von den Nazis ausersehene Diskussionsred¬
ner — der Name ist nicht bekannt geworden, er soll aber aus
Karlsruhe stammen und von Beruf Ingenieur und im Nebenberuf
SA .- Führer sein — jede Anpöbelung ihres Adolf Hitler .

Nun war es auch mit der Geduld unserer Leute zu Ende . Es
batte den Anschein , als ob es wiederum zu einer regelrechten Saal -
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schlacht kommen sollte . Auf das verabredete Zeichen des Versamm¬
lungsleiters griff mit starker und energischer Hand die bereitgehal¬
tene Schuvoabteilung ein und setzte zunächst einmal den rabiat
gewordenen Herrn aus Karlsruhe im Handumdrehen vor die Saal¬
tür hinaus . Ihm folgte eine weitere Anzahl nationalsozialistischer
Ruhestörer in graziöser Form nach , bis Herr Kepplinger , der SA .-
Führer von Rastatt , die Schlacht für die Nazis als verloren anfah
und den Versammlungsleiter um ungestörten Abzug keiner in die
Defensive gedrängten Truppen bat . Dies wurde auch zugesichert .
Die geschlagenen Truppen aus dem Dritten Reiche zogen von dan¬
nen ; sie versuchten nur noch ihren blamablen Rückzug mit Gesang
»u verdecken . Doch der kräftige Eegengelang unserer Genossen und
Genossinnen übertönte die Stimmen der abziehenden Nazis .

Die Polizeiabteilung hat an diesem Abend ihre Pflicht in jeder
Hinsicht korrekt erfüllt und gleich ganze Arbeit gemacht . Auch die
Ruhe und Disziplin der übrigen Versammlungsteilnehmer war
lobenswert . Nachdem der Saal von den Ruhestörern gesäubert war
— einige Horchvosten der Nazis sollen noch zurückgeblieben sein —,
konnte Genosse Ulrich seine geplante Abrechnung mit den Nazis in
aller Ruhe zu Ende führen , und er hat das in ausgezeichneter und
gründlicher Weise besorgt ;. das bewies auch der langanbaltende und
stürmische Beifall der Versammlung

Obwohl Genosse Ulrich in seinem Referat die Kommunisten mit
keinem kritischen Wort erwähnt batte , glaubte der Kommunist
Armbrufter sich dennoch zu Wort melden und gegen die Sozialdemo¬
kratie und die Gewerkschaftsführer in seiner Art polemisieren zu
müssen . Der kommunistische Redner blieb aber im allgemeinen sach¬
lich , was auch dem Referenten Veranlasiung gab, dem kommuni¬
stischen Redner in seinem Schlußwort in sachlich zwar scharfer , aber
dennoch vornehmen Form unter Beifall der Zuhörer abzusertigen
Um 11 Ubr konnte dann der Parteivorsitzende die zwar sehr be¬
wegt, teilweise sogar stürmisch , aber immerhin erfolgreich verlau¬
fene Versammlung mit Worten des Dankes an den Redner und an
die Versammelten schließen . R.

Sehl
Notverordnung und Preisabbau

Unser Versammlungsbericht über obiges Thema hat überraschen¬
derweise eine Entgegnung nicht des Kehler , sondern des badischen
Ernzelhandels hervorgerufen , die vermutlich von dessen, in Karls¬
ruhe sitzenden Syndikus verfaßt ist . der über die Kehler Preis¬
bildung anscheinend besser Bescheid weiß als die Einbeimischsn . In
dieser Entgegnung werden die in unserer Versammlung von dem
Referenten aufgestellten Behauptungen über rigorosen Lohnabbau
und ungenügende Preissenkung , die übrigens von allen Diskus¬
sionsrednern bestätigt wurde , als unrichtig bezeichnet , dahinge¬
hend, als der Lohnabbau bei weitem nicht an den vorgenommenen
Preisabbau herankomme ; denn seit 1929 seien gerade die Lebens -
mittel und wichtigen Bedarfsartikel um 20 bis 40 Prozent im
Preise zurückgegangen.

Wir Männer sind dem badischen Einzelhandel für die Aufklärung
dankbar , erleben wir doch daraus , daß es unsere Frauen mit einer
Schlauheit ohnegleichen verstanden haben , uns den wahren Stand
der Dinge zu verbergen . Wie haben ste geklagt über den geringen
Verdienst , der immer niedriger werden , während die am meisten
gebrauchten Artikel auch gar nicht billiger würden : sie müßten
Schulden machen , das Taschengeld müsse gekürzt, Vereinsbeitröge
dürfen nicht mehr bezahlt werden uiw. Nun wissen wir Bescheid ,
nun sind wir unsere Sorgen los . Fetzt verlangen wir wieder umer
ungekürztes Taschengeld, jetzt verlangen wir Aufklärung darüber ,
wo das durch den 40vrozentigen Preisabbau monatelang ersparte
Wirtschaftsgeld feine Verwendung gefunden bat .

Da jedoch immerhin die Möglichkeit besteht , daß auch unsere
Frauen von diesem Preisabbau nichts gemerkt haben , wollen wir
die Preisvrüfungskommission vorläufig noch besteben lassen , um so
mehr , als sie ja der Anregung des Reichskommissars für Preis¬
überwachung entspricht, der die Wirtschaftsverbände zur Mithilfe
aufgefordert hat , damit eine Preissenkung auch wirklich erzielt
wird . Doch bitten wir die Kehler Einwohnerschaft , Zuschriften nicht
unter Preiskommission o. ä . einzusenden, sondern unter „Eesamt -
verband "

. Hauptstraße 46. Ebenso bitten wir das Geschäft zu nen¬
nen . in dem der Einkauf getätigt wurde und unter das Schreiben
den Namen zu letzen, der auf Wunsch geheim gehalten wird .

Zum Schluß möchten wir noch betonen , daß es die Geschäftswelt
in der Hand bat , mit der Verbraucherschaft vertrauensvoll zuiam-
menzuarbeiten , indem sie unsere«! öfter gemachten Vorschlag einer
Zusammenkunft der interessierten Kreise einmal ernsthaft prüft .

Die freien Gewerkschaften Kehle : ADEB . , Afa - Kartell , ADV.

ItditrpicHiäufc*
„Hilfe — Ueberfall " im ll .T.

Ein lOOprozeMtger Kriminal -Tonsilm wird ab heute im Union -Tdeater
gezeigt. Bei diesem neuesten Kriminalfilm kommt das Publikum reich¬
lich auf seine Kosten. Es ist in der Tat ein Kriminalreißer . Spannung
über Spannung . Dazu ein sensationeller Weltlaus zwischen Auto , Flug¬
zeug und Erpreß , ein waghalsiger Sprung aus dem Flugzeug auf den
D- Zug . Ferner prachtvolle Szenen aus dem Programm eines großen
Eircusscs und ein Querschnitt durch ein mondänes Verbrecher-Etablis c >
ment . Johannes Mcver , der Schöpfer des allseits bekannten Kriminal -
stlms »Der Tiger ' , hat in dem neuesten F ' lm »Hilfe — Ueberfall' sich
selbst überboten . Die wahre Lösung der Ereignisse werden bis zu den
letzten Metern Film geschickt verschleiert. Erstklassige Schauspieler , die
auch aus anderen Kriminalfilmen dem Publikum bekannt sind , wie
Gerdau MauruS , Hans Stüw « und Hans Brausewetter , lasten den Zu¬
schauern das Prickeln eines wirklichen Kriminalfilms im wahrsten Sinne
des Wortes erleben . Als weitere Darsteller siebt man Hermann Vallen -
ttn , Veit Harlan , Hugo Fischer-Köpve und Harr » Nestor. Der Film ist
für Jugendliche streng verboten . Die Vorstellungen beginnen werktags
8, 5, 7, 9 Uhr , Sonntags 2.30, 4 .30 , 6 .30 und 8 .30 Ubr .

Schneebericht
Feldberg -Poststation ; Heiter , minus 6 Grad , 20 Ztm . Schnee¬

höhe . Firnschnee, Schi und Rodel gut.
Sinterzarten : Heiter , minus 4 Grad . Eisbahn sehr gut.
Neustadt : Heiter , minus 4 Grad , Eisbahn sehr gut .
Todtmoos : Heiter , minus 1 Grad . 5 Zentimeter Schneehöhe, ver¬

harscht , Schi mäßig , Rodel gut.
Bühler Höbe —Plattig : Heiter , minus 2 Grad . Eisbahn sehr gut.

vorläufige wcttcrvorhcrsagr
»er Vadrfchen LanSeswetterwarte

Ueber Südskandinavien war gestern ein neuer Hochdruckkessel
durch arktische Kaltluft aufgebaut worden , der sich inzwischen zu
einem groben Hochdruckgebiet entwickelt hat . Damit ist die Hoch¬
druckwetterlage. deren Abebben in den letzten Tagen zu Westwetter
zu führen schien, erneut wieder hergestellt. Schon nachts setzte Auf¬
heiterung ein . Heute früh ist es bei uns überall wolkenlos.

Wetterausstchten für Sonntag , den 7. Februar 1932 :
Heiter , trocken , Nachtfröste bei nordöstlichen Winden . Hochfchwarz -

wald Alpensicht .
Wasserstau - - es Nlieins

Basel 24 ; Waldshut 184 ; Schusterinsel 33 , gef . 3 ; Kehl 183, gef . 1 ;
Maxau 359, gef . 2 ; Mannheim 223 , gef . 3 ; Laub 162, gef . 1 Ztm .

Stan -esbuiHauszüge Ser Staüt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 4 . Februar : Barbara Schef -

ler , 80 Jahre alt , Witwe von Wilhelm Schefler, Werkmeister, Be¬
erdigung am 6 . Februar . 18 .30 Ubr. Maria Helena Weber . 22 I .
alt , Kontoristin , ledig ( Bulach) . Albert Eichelfer, 42 Jabre alt ,
Schlosser , Ehemann . Beerdigung am 6 , Februar , 15 Ubr . Elisabeth
Born , 34 Jahre alt , Lehrerin , ledig. Beerdigung am 6 . Februar ,
14 Ubr . Michael Basiert , 59 Jahre alt , Werkbelfer , Ehemann . Be¬
erdigung am 8. Februar , 13 Uhr . Elisabeth Vollmer , 39 Jahre alt ,
Schneiderin , ledig . Beerdigung am 6 . Februar . 14 .30 Ubr . — 5.
Februar : Adam Schreiber , 72 Jabre alt , Landwirt , Witwer
( Eggenstein) .

veremsanreige»
Korlseube ,

Arbeitersängerkartell . Sonntag , 7 , Februar , vormittags 10 Ubr,
Kortellsttzung im Volksbaus . Tagesordnung : 1 . Mitwirkung beim
Aufmarsch der . Eisernen Front am 21 . Februar in der Feftballe .
2 . Mitwirkung beim Konzert anläßlich der Gaugeneralversamm -
lung am 22. Mai , Es ist Pflicht aller Delegierten , pünktlich zu er¬
scheinen . 1040 Der Vorstand .

Relig . Sozialisten , Heut« Samstag abend 8 Uhr spricht Pf . Neu-
mann -Durlach in der Kleinen Kirche, Kreuzstraße, über : „Der
Kampf um das Reich Gottes " . Eintritt frei . Gesangbücher mit¬
bringen . 1092
s 5bsse 5= iggsüssssgasa a — s sas

Der wirtschaftlichste Brennstoff für Zentralheizungen , Etagenheizungen , Zimmeröfen u . Herdfeuerungen ist der erstklassige

Ks §fiaimerof ® n - Erechkoks
g askoks

dfrgutf
BRENNJiOFf;

des Gaswerks Karlsruhe

Bestellungen : Amalienstraße 83pt . , am Kaiserpiatz , Telefon 5350 - 5358 und 3343 . Schlachthofstraße 3 , Telefon 6560 -6562
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| QemeindepolHik
Bietigheim . Zwecks Einsparungen im Gemeindh -aushalt sind ver¬

schiedene Svarmahnahmen durch den Gemeinderat durchgefübrt
worden . So wurden die bisherigen Woblfahrtslasten um einen
wesentlichen Teil gestrichen. Zur Ausrechterhaltung der Eemeinde-
finanzen sollen auch vorläusig keine ausgesteuerten Erwerbslosen
beschäftigt werden . An den Lehrerzuschüssen ist durch die am
1 . Februar in Kraft getretene Aufhebung der gewerblichen Fort¬
bildungsschule eebnfalls ein Betrag von zirka 1500 M in Wegfall
gekommen . Leider ist durch einen besonderen Erlah der Forstver¬
waltung in Rastatt der Gemeinde eine Einnahmequelle insofern
in Wegfall gekommen , als nunmehr keine Waldstreu mehr abge¬
geben werden darf . Gerade unsere Landwirtschaft mit ungenügen¬
dem Streumaterial empfindet diese Mahnahme als besonders hart
da ihnen hierdurch das bisherige zu einem billigen Preis erhaltene
Streumaterial für die Folge zur Abgabe verweigert wird. Die
Gemeindeverwaltung bat nunmehr beschlossen , aus dem Erlös eines
auherordentlichen Holzhiebes einen Reservefonds anzulegen, um
in Streunöten den hiesigen Landwirten finanziell unter die Arme
zu greisen oder im gegebenen Falle für verbilligte Streumittel zu
sorgen .

Forchheim
Es wird Kenntnis genommen u . a . von einer Mitteilung vom

Bezirksamt über Sachwertbezüge , von einem Schreiben über Vieh¬
seuchengesetz , der Vertrag über zahnärztliche Untersuchung der
Schulkinder wurde genehmigt . Der Jagdvachtvertrag wurde einer
Revision unterzogen und ein Rachlah gewährt. Ein Antrag über
Mietienkung wurde im Sinne der Antragsteller erledigt, ein Ge¬
bäude wurde geschätzt , die Kassenbestandsdarstellung der Gemeinde¬
kasse wurde zur Kennntis genommen . Fürsorgeangelegenheiten.
Rechnungen und Belege wurden geprüft und verboschieden.

Bietigheim (Sitzung vom 1 . Februar 1932)
Der offiziellen Sitzung ging eine eingehende Beratung der Be-

dürftigkeitsfrage mehrerer Fürsorgeanträge voraus. In derselben
muhten die zur Beratung gestandenen Gesuche in Anbetracht der
angespannten Geldverbältnisie in der Mehrzahl abgelehnt werden .
— Desgleichen lagen der Eemeinderatssitzung mehrere Beschäfti -
gungsgesuche ausgesteuerter Erwerbsloser vor . Auch hier muhte
von Neueinstellungen unter Berücksichtigung vorstehender Verhält¬
nisse Abstand genommen werden . Sämtliche Bewerber wurden auf
unbestimmte Zeit vorgemerkt . — Ein Ausschuh der Woblfabrts-
erwerbslosen wurde in dieser Sitzung vorstellig und unterbreitete
dem Gemeinderat verschiedene interne Wünsche. — Nachdem die
Abgabe des Bürgerholzes im Hardtwald erfolgt ist. soll die Ver¬
steigerung des übrigen Ster - und Langholzes im Dammwald sofort

vorgenommen werden . — Die Zufadrtswege zu den Tabakäcker»
sollen gründlich hergerichtet und fahrbar gemacht werden . — In
einem besonderen Schreiben nimmt der Kreisrat Baden zu den
rückständigen Kreisbeträgen Stellung . Hiervon wurde Kenntnis
genommen und beschlosien, nach Möglichkeit diesen Verpflichtungen
nachrukommen. — Ein weiteres Schreiben bzw . Gesuch betrifft
eine 40vrozentige Reduzierung der Pachtkosten für den gemeind¬
lichen Jagdbezirk . Bevor irgendwelches Entgegenkommen in dieser
Angelegenheit gezeigt werden kann, soll eine mündliche Verhand¬
lung mit dem derzeitigen Pächter stattfinden. — Die Kosten für
das anläblich der Kanalisation verloren gegangene Geschirr sollen
den Besitzern desselben zurückerstattet werden . — Die auf ■den
Hardt - bzw . Allmendäckern neuangepflanzten Kirfchbäume sollen
unter Aufsicht des Waldhüters, durch einige Erwerbslose ausge¬
putzt und zurückgeschnitten werden .

| tParleiJtla ('iirichhm
Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer, Kreis Mittelbaden

Samstag , 13 Februar, nachmittags 3 llbr. Kreisvrrsammlung
im „Volksbaus" in Karlsruhe, Schützenstrah« 16 . Gen . Pfarrer
Kappes spricht über . .Die sittliche Idee als Sozialismus ".

Brr ' iuer Devifennotierunaen MittelkurS .
ft Februar 4 Februar

Geld Brie « Geld Brie
Amsterdam . 169.55 169.89 169 48 169.82
Italien .
London .

2164 21 88 2168 172
14 .62 14 .56 14 48 14 .52

liewyork . 4.209 4.217 4 .209 4.217
Pari« . . 100 Fr. I6 .&6 16.60 1656 16 .60
Prag . . 100 « r . 12.465 12.485 12.465 12 .485
Schweiz . 42.09 82 25 82 .07 82 23
Spanien . 33 .07 33.13 33.22 33 28
Stockholm . 81 .52 81 .68 81.42 8168
Wien . . Schillina 1 49.96 50 .05 49 .95 50 .06

Auskünfte Ae\ ffUdahtioH
F. R . Lasten Sie sich die Kostenrechnung vorlegen, um zu

prüfen , ob die Anlagesumm « getilgt sein kann. Ist sie getilgt , dann
können Sie um Nachlah der Zahlungen beim Hauseigentümer vor¬
stellig werden . Ein Zwang zum Nachlah besteht jedoch nicht, aber
er mühte schon aus Billigkeitsgründen ganz oder teilweise ge¬
schehen .

A. E. Die Strabenbahnlinie Rüvvurrer Strahe wurde im Jahre
1919 eröffnet.

L. S . Im Jahre 1896.

TageskalenSer
Ser Sozialöem.parlei Karlsruhe

Die Leseabende , die aus Dienstag geplant warc»>
fallen umständehalber aus.

Rote Falken Westftadt
Sonntag Wanderung nach Moosbronn. Wir treffe » »n» 8.39 llik

an der Gutenbergschule .

Frauensektion
Die Hauptversammlung der Frauensektion findet nun bestimmt

am Mittwoch, 19. Februar, abends 8 Uhr , in der Gambrinusballl
statt . Gen . Hauptlehrer Haebler spricht über : „Die Frau
hundert Jahren dag Ideal des Faschismus". Wir bitte» Eenossim
nen , Genossen, Bolksfreundleser und die Jugend um zahlreiche»
Besuch.

Programm der Frauenleseabende
vom 8. bis 13. Februar

Bezirk Mühlburg - Erüuwinkel : Sardtschule . Montag
Die Entstehung und Entwicklung der Partei . Ref. Gen . Trink »'

Bezirk Alt -, Mittel - und Südweststadt - Arbeitern»-^
fahrt. Donnerstag : Die Entstehung und Entwicklung der Parte «-
Ref. Gen . T r i n k s.

Bezirk Weststadt ; Eutenbergschule . Freitag : Der Wandel
Sittenbegriffe . Ref. Een . Dir . Wilhelm .
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Bezirk Weststadt
Montag, den 8. Februar 1932 , Sitzung der Verwaltung »»*

Vertrauensleute im Lokal „Unter de » Linden", ab««»»
halb 9 Uhr . Erscheinen aller ist Pflicht.
Chesredakleur : Georg Schdpsiin verantwortlich ! Politik,«aal Seiten . PolkSwirtschast , Aus aller Well. Letzte Nachrichten :
Grünebaum Landtag, Gewerkschaftliche Nachrichten . Partei .
badische Sbrontk . 2luS Mittelbadeu. Durlach . GerichiSzettung . FeuilletonDie Weit der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSrude Gemein ^'
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel . Sozialistische « Jungo «Uj
Heimat und Wandern, ÄuSkünste : y o s « s s t I e I e « erantworM
sür den Anzeigenteil : G u st a o » rüg « , . Sümtlich« wohnda»
«n » a r i « r u b e tn Baden. Druck und Verlag : verlogSdrucker « '

« olkSsreund GmbH .. KarlSrube

' M
! S

» >r ,
. Ab
l ' 9c
fette ,

Einurirhsamer Kampfgefährte
Kein Mensch liest

mehr Gedichte

ist das Inserat im Uolhsfreund
£ . Stehle Kronenstraße 22 1

Schuh- Reparaturwerkstatt und 1
Lederfärberei Telefon 6113 1

Heine . Hoibweller
Kronenstraße 43 — Telefon 357

Altbekannte Bezugsquelle für

Damentaschen 1
echt Leder , zum Aussuchen 4 "Tcz I
so lange Vorrat . . per Stück t •*/ O 1

Jehann Kolb g . m . b . h
Dutlacher Straße 56 Tel. 5748

sämtliche Lebensrnittel in nur
guten Qualitäten bei billigsten
Preisen

Qeschw . £ ämmle
Sl Kronenstraße 51 1

Kohlen / Koks / Grude / Brikett
Brennholz / Ermäßigte Preise

■
Ctle Schmitt

Bäckerei und Konditorei q UtfltPdl - Reparaturen
jt

' fachmännisch billig
Grimann

twySf Uhren , Schmuck . Oplik
Zähiingerstraße 36

Schleßhellerei
Waldhornstr . 4, beim Zirkel / Tel . 3966

Zähringerstraße 68 u . Kaiserstraße 111
Telefon 4197

Tägl .2mal frisches Kaffee- u .Teegeback
Weine aus allen Weinbaugebieten
in bekannt guter Qualität

Markgräfler Weine
Carl Schönheer 1

Kaiserstraße 47

, Wein ist billiger wie Bier
Bitten Versuch den rat ’ ich Dir
vom

Schneider

Metzgerei und Wurstlerei
Kronenstraße 60

Hanf- und Drahtseilerei PMI » m Spestalweinhaus

Theodor ZZenher
Kaiserstraße 61

gegenüber der Hochschule

32 Kronenstraße 32
( im Möbelhaus Weinheimer) und
Lessingstr . 6. bei der Kaiserallee

empfehlt seine ff. Fleisch- und Wurst¬
waren in bekannter Güte zu billigen
Tagespreisen

•Hille , Mützen
fferren - ärtiltel
iiul -wascherei

PidlxerQualitülswetne
Weißweine zu RM . 0 .35 , 0 40,0 50,0 .73 p. Lir.

Rotweine zu RM , 0 .40 und 0 .45 per Lt 'er
Io Vermoulhweine zu RM . 0.75 und (. .90
Apfelwein RM . 0 .18 per Liter

Fritz Steen pp -Herrenanzugstoffe
Damenkleiderstoffe
Weißwaren

Wilh . Hraunagel
Herrenstraße 7

ff . Müller , Zähringerstraße 74 und
* Rintheim , Hauptstraße 3

Kronenstrafie 47

empfiehlt täglich frisches Kaffee- und
Teegebäck sowie Brot in bekannt .Güte

K . Feßler Kapellen Straße 64 1
Die Badeanstalt der Altstadt 1
Wannenbad 70 Pfg . — Erwerbslose und I
Fürsorgeempfänger Preisermäßigung 1

Jeset Kleber
Akademieslraße 29
Telefon 2035

Vertreter der
ESCH - Original - Dauerbrand - Oefen

Schuhe flecken - Schuhe sohlen
Morgens bringen - Abends holen !

Herrensohlen 2 .80, Absätze 1 .20
Damensohlen 2.— , Absätze 0.70
Ago oder genäht 20 Pfg. mehr

Karl Tange Biumenstr. 4

Möbelhaus
Maier Weinheimer

32 Kronenstraße52

Billigste Bezugsquelle

Kernleder t.Ausschnitt
- owie sämtliche Schuhmacher -
Bedarfs - Artikel kauft man am
vorteilhaftesten bei der

£ ederhandlung
Uebelsiraße 15

Sämtliche Einlege - Sohlen aus
eigener Fabrikation

Ja der

ganzen Stadt
spricht sidis herum

Gemütlich und preiswert ist’s im

Gatö Summ
Karlairaße 37

iS Audi Du gehörst in den
Mur Bücherkreis . Verzeich -
ffl nis gratis. Zahlstelle
fl Volksfreund -Buchhand -

lung , Karlsruhe (Bad .)
Waldstrasse 28 . Fern-
Sprecher 7020 u . 7021

Schubinstandsetzung
Heinrich Segewitz

Schuhmachermeis 'er
Die beste Schuh- Besohlung weiß ich

AmatteastraAe 37
Gut , reell, preiswert

Brot- und Feinbäcker «!

Stugust Vogt Waldslr . 25

Spezialität : ff. Fastenbrezeln
Selbstgemachte Eiernudeln

SchuhHe -paraluven
Herrensohlen 2.80, Absätze 1 .20
Damensohlen 2.20, Absätze0.80

HdeltWahl vorm. H . Albiez
Waldstraße 17

Das ist falsch und doch richtig. Na¬
türlich liest die Gegenwart, wie übri¬
gens jeder Zeitabschnitt, Gedichte und
kauft auch solche. Allerdings nicht
mehr soviel. Das ist tatsächlich so.
Viele Gedichtbücher haben eine hohe
Auflageziffer erreich !. Richtig ist , daß
einige Menschen keine Verse mehr le¬
sen oder ihnen manche Gedichte nicht
mehr behagen. Aber keiner , der liest
und denkend zu lesen gewohnt ist ,
verabscheut Gedichte . Höchstens ein
Rezensent . Aus Berufshaß . Die Stillen
unter den Lesenden , die niemand kennt,
und die eine große Masse bilden , die
wissen genau , daß von allen Büchern
der Gedichtband beinahe das einzige
Buch ist, das mehr als einmal vom Re¬
gal heruntergeholt wird, das sich in
mehr als einer Beziehung wirklich
lohnt in die Hand genommen zu wer¬
den . Aber es ist Tatsache: Manche
Menschen lieben das Gedicht nicht
mehr. Diese haben durch ihre innere
Zerrissenheit kein Verhältnis mehr zum
Vers . Was sind das für Erdenbürger ?
Jene bekannten Geschöpfe, die im All¬
tag ersticken und zerflattern , die im
unabänderlichen Gehetze der Welt
keine Muße mehr finden . Ihr ganzes
Wirken und Streben ist das gerade
Gegenteil von der Adelung des Mensch
tums durch lyrisch -ethische Empfin¬
dungen . Wer nun aber liest, liebt und
versteht Gedichte ? Auch heute noch ?
Alle jene , die zu wirklicher Liebe fähig
sind , die sich noch mit anderem als
nur mit sich selbst identifizieren. Das
Gedicht setzt Hingabe, Eingehung vor¬
aus . Erst dies ermöglicht den trun¬
kenen Rausch aus Maß und Klang.
Gedichte lesen bedeutet Musikalität
und Intelligenz besitzen. Jedem Ge¬
dicht muß man geöffnet und unbe¬
lastet entgegen treten . Sie brauchen
uns nicht nur die Lyrik, Lieder und
Melodie vermitteln , o nein, das Ge¬
dicht soll auch Gegenwartsausdruck
sein, Gesinnung und ewigen Sinn ha¬
ben. Auch diese Gedichte sind heute
nicht selten . Erinnere nur an unsere
Arbeiterdichter , die ihre eigene Welt
formulieren im Vers , im Gedicht jedes
Gedicht ist ein Teil des Dichters, ein
Glied aus der Kette seiner Persönlich¬
keitswerte . Und die Dichter wollen
nur fleißiger gelesen werden . Jeder
Mensch liest wieder Gedichte . Sdijr.
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Sefchichtskaten- er
6 . Februar .

1807 England verbleiet Sklavenbandel . — 1840 f-Dichter Franz
v . Gaudy . — 1864 * Dichter John Henry Mackey . — 1907 Wilhelm
der letzte spricht vom Niederreiten der Sozialdemokratie . — 1919
Eröffnung der Nationalversammlung in Weimar .

VienMüttgKett der öcwerbepolizci
im Zanuar1032

Im Monat Januar wurden 750 Kannen Milch geprüft
und 249 Proben zur Untersuchung erhoben . Davon
wurden 11 Proben als gewässert (5 bis 23 Prozent ) , 3 als
fettarm und 1 als schmutzig beanstandet . Die Beanstandungen
fallen den Produzenten und Sammlern zur Last .
Die Kontrollen der hiesigen Milchhändler ergaben keinerlei
Beanstandungen .

Bon Lebens - und Genußmitteln und Eebrauchsgegenstän -
den wurden im ganzen 63 Proben erhoben . Davon wurden
Butter , Margarine und Wurst wegen zu hohen Wassergehalts
und Fett wegen irreführender Bezeichnung beanstandet .

Bei den Kontrollen einer größeren Anzahl Lebensmittel¬
geschäfte , Bäckereien und Metzgereien wurden nur kleinere
Mängel festgestellt . Bei den Kontrollen mehrerer Limonaden -
und Sodawasserfabriken muhten einige Apparate wegen
schlechter Verzinnung und in einem Fall der ganze Betrieb
in hygienischer Hinsicht beanstandet werden .

Ferner gelangten 89 Personen wegen Zuwiderhandlungen
gegen wirtschaftliche und gswerbliche Gesetze und Verordnun¬
gen zur Anzeige , darunter drei Gewerbetreibende wegen
Vergehens gegen die Arbeitszeitbestimmungen , einer wegen
unerlaubter Sonntagsarbeit , vier wegen unerlaubtem Sonn¬
tagswarenverkauf , ein Metzger , weil er Kuhfleisch als Mast¬
ochsenfleisch bezeichnet hatte , sechs Gewerbetreibende wegen
Verstoß gegen die Ausverkaufsbestimmungen , fünf wegen un¬
lauteren Wettbewerbs , drei wegen Uebertretung der Agen¬
tenverordnung , vier Agenten wegen Betrugs , der Inhaber
einer Weinoerkaufsstelle , weil er unberechtigt Wein uni
Branntwein zum sofortigen Genuß an Ort und Stelle ver¬
kaufte .

Ferner mußte gegen einen Jnnungsobermeister in D u r-
l a ch eingeschritten werden , weil er fünf Berufskollegen zu
überreden versuchte , ihre niederen Preise auf den wesentlich
höheren Jnnungspreis zu erhöhen , was ihm in vier Fällen
gelungen ist , Durch den Hinweis auf die Folgen dieses Han¬
delns setzten die vier Gewerbetreibenden ihre Preise auf den
alten Stand wieder zurück.

Die Kontrollen der Geschäfte über Preisaushänge ergaben
eine größere Anzahl zum Teil erhebliche Beanstandungen .

Es wird erneut darauf hingewiesen , daß gegen Gewerbe¬
treibende , welche die vorgeschriebenen Preisverzeichnisse über¬
haupt nicht ausgehängt oder nicht richtig ausgefüllt haben ,
unnachsichtlich eingeschritten wird .

mv neubaumieten
^ *

Arbeiterzeitung und Schuftigkeit
Die Arbeiterzeitung will es nicht wahr haben , daß der Antrag

der KPD . im Bürgerausschuh in Sachen Arbeitersamariterbund —
Milchamt ein Schuftcrlestück war . In einem spaltenlangen Artikel
polemisiert siee in der bei ihr üblichen Tonart gegen den Volks -
freund . Nun wie ist denn der Sachverhalt ? Die Arbeitersama -
riter boschlosien vor mehreren Jahren , als der Rui „Trinkt Milch !"
durch das ganze Land erging , einen Milchvertrieb einzuführen , um
Fabriken , Geschäfte , Schulen usw . mit Milch zu beliefern . Auher -
dem wurde der Milchverkaus bei Arbeiterfestlichkeiten und auf
offenen Plätzen ins Auge geiaht . Neben den persönlichen Opfern
der Arbeitersamariter , die hierzu erforderlich waren , verschlang der
Betrieb auch groh « finanzielle Summen . Einen Gewinn heraus¬
zuarbeiten , lag den Arbeitersamaritern fern , denn ihr Milchver¬
trieb hatte eine gemeinnützige Grundlage . Der ASB geriet dabei
in Schulden und , um den Weiterbetrieb zu ermöglichen , wurde vom
Milchamt grohes Entgegenkommen gezeigt . Ein Beamter ermög¬
lichte sogar ein Darlehen , allerdings ohne den Stadtrat zu fragen .
Die Nationalsozialisten hatten von dieser Darlehensgewährung
und von der Schuldenlast des ASB Kenntnis erhalten und im
Führer erschien der seinerzeit auch im Bolksfreund besprochene
Krakeel - und Sensationsartikel . Die Abdeckung
der Schuldenlast wurde nach einem bestimmten Plane ge¬
regelt und zudem leistete « der Hauvtvorstand des Arbeiteer «
famariterbundes Bürgschaft . Die Stadt erleidet also absolut gar
keinen Verlust . Alle Instanzen , die sich mit der Sache beschäftigten ,
betrachteten sie als erledigt , nachdem feststand , dah für die Stadt
irgendwelche Verluste nicht zu befürchten sind . Nur die „Arbeiter "-
Partei KPD . wollte an dem mageren Knochen , an dem sich die Nazi
schon die Zähne stumpf gebissen hatten , auch noch etwas herum¬
nagen und brachte einen Antrag an den Bürgerausschuh §in , dah
die Beamten vom Milchamt im Falle der Unbeibringlich -keit der
Summe haftbar sind . Ein Antrag also , der so überflüssig war ,
wie das kommunistische Geschwätz im allgemeinen , aber allerdings
geeignet war , die ganze Frage noch einmal im Bürgerausschuh
aufzurollen , trotzdem sie von allen Parteien mit Ausnahme der
Kommunisten als erledigt gegolten hat . Ein Milchhändler , der
Stadtverordneter der Bürgerlichen Vereinigung ist , nahm denn auch
die Gelegenheit wahr , um gegen den Milchvertrieb des Arbeiter -
lamariterbundes , der eine so segensreiche Einrichtung bedeutet , zu
polemisieren . Das hatte also der Antrag der Kommunisten er¬
reicht . Und wenn die Kommunisten daraus stolz sind , so mögen sie
es fein . Aber Tatsache ist , dah nicht einmal die Nazis im Bürger -
ausfckmh gegen den Arbeitersamariterbund und die Darlehens - und
Kreditgewährung Sturm liefen sondern dies« schuftige Tat gegen
eine Arbeiterorganisation blieb den Kommunisten überlassen .
Offenbar batten die Kommunisten Angst , dah ihnen die Nazis in
Sensationsmacherei und im Vorbringen von alten Ladenhütern
Konkurrenz machen würden und deshalb muhte der Krähwinkler
Landsturm der Weltrevolutionäre in Bewegung gesetzt werden .
Trotz des Gebelfers der Arbeiterzeitung können wir nicht umhin ,
als weiterhin zu betonen , dah das Vorgehen der KPD - Fraktion
ein schuftiges Stück war . Man muh nämlich bedenken , dah das Ent¬
gegenkommen des Milchamtes nicht einem auf Profit eingestellten
Privatunternehmen gegolten bat . sondern einer gemeinnützigen und
auf dem Boden der sozialistischen Arbeiterbewegung siebenden
Unternehmen . Ganz abgesehen davon , dah Sicherheiten genug ge¬
geben wurden um die Stadt vor Schaden zu bewahren , die Sache
also als erledigt betrachtet wurde .

Wenn jedoch die Vapageitante in Mannheim davon faselt , dah
zusammengetragene Beitragsgroschen von Arbeitersamaritern ge-

Das Absinken des Lebenshaltungsinder im Januar 1932 um
etwa 6 Punkte , was rund 4,5 Prozent entspricht , kann nicht dar¬
über binwegtäuschen , dah der ganze Tcuerungsinder ä u h e r st
starr ist und Unkostcnsaktoren birgt , die wirklich wenig Neigung
zu einer Abflachung zeigen . Das gilt in erster Linie für die W o b-
n u n gs k o st e n . für die Mieten . In der Zeit von Januar 1931
bis Januar 1932 , also in einem Jahr schlimmster Deflation ,
schlimmster Schrumpfung der ganzen Wirtschaftstätigkeit , ist der
gesamte Teuerungsinder um nicht ganz 16 Punkte zurückgegangen .
Der Ernährüngsinder bat sich sogar um etwa 17,8 Punkte gesenkt .
Der Mieteninder ging dagegen nur um 10,3 Punkte zurück. Ohne
Zweifel hat die Notverordnung die Erwartungen , dah auf dem
Gebiet der Mieten endlich eine Normalisierung und eine Verbilli¬
gung eintritt , enttäuscht . Die Mieter erwarteten eine Ermäßigung
der Mieten um rund 15 Prozent und durch eine solche Ermäßigung
wäre man dem tatsächlich eingetretenen Lohnabbau mehr gerecht
geworden . Die Notverordnung brachte eine völlig ungenügend «
Senkung . Bei den Neubaumieten liegt die Senkung noch weit
unter diesem Satz .

Die ungenügende Senkung der Mieten gerade in den Neubau¬
wohnungen wirkt sich umso bedenklicher aus , als Zug um Zug ein
weiterer Lohnabbau in Kraft getreten ist. Das entscheidende Mo¬
ment im Haushalt des Arbeiters , des Beamten und des Ange¬
stellten ist aber der Anteil der Mietszahlung am Einkommen . Hier
haben sich unhaltbare Zustände entwickelt . In vielen Fällen macht^
der zu zahlende Mietpreis % bis % des Gesamteinkommens aus .
Man muh sich darüber klar werden , dah eine derartige Verschlech¬
terung bestimmte Konsequenzen haben muh . Viele Mieter werden
die bisherigen Wohnungen nicht beibehaltcn können , weil sie , ge-
mesien am Einkommen , teurer geworden und zu teuer
sind . Sie werden bei der ersten besten Gelegenheit die zu teuren
Wohnungen verlassen , nicht zum Vorteil der Volksgesundheit , da
sich diese gewissermahen berausgesetzten Familien anderswo in
fürchterlicher Enge zusammendrängen müssen . Andererseits ist es
nicht so leicht , solche verlassenen Wohnungen aufs neue zu ver -
mieten . Die Flucht aus den Neubauwohnungen , auf die schon im
Laufe des vergangenen Jahres immer wieder hingewiesen wurde ,
wird sich verschärfen . Die zu teuren Wohnungen werden leer stehen
und das muh Rückwirkungen auf die finanziellen Verhält¬
nisse der Vermieter haben . Kommt man hier nicht zu einer
anebmbaren Lösung , dann muh man sich damit absinden , dah
unsere Neubauwohnungen im großen Ausmah in die Pleite ge¬
trieben werden . Da dadurch auch die Bau - und Wobnungsgenossen -
schaften betroffen werden müssen , ist dieser Ausblick hinsichtlich einer
notwendigen Wobnungsfürsorge und im Hinblick auf die notwen¬
dige Förderung der Volksgesundheit nicht besonders erbebend .

Sie sind viel ) U hoch
d- H, s- lern er verwirklicht wird , ei - Ste - ei - rwfall - - rftebt ,
vom Reich zu decken wäre . Bei der Verwirklichung des andts -

,
Projekts würden die kärglichen und völlig unzulänglichen Mio ,
die heute noch für den Wohnungsbau zur Verfügung stehe«, fl* 1*

,
beschränkt . Man würde die Lage auf dem Baumarkt , der , wenn
keine Beschäftigungsmöglichkeiten hat . ungünstig auf die
Industrie rückwirken muh , weiter verschlimmern . Man würde a"
die Ueberwindung der Wohnungsnot hemmen , das Verhältnis WJ
Angebot und Nachfrage auf dem Wohnungsmarkt verschlechtern
aus die Dauer zu einer Verteuerung der Mieten beitragen , Es n>"

hier also ein Weg gesunden werden , der dem Neubaumieter ^
notwendige Mietverbilligung sichert, ohne dah die konjunktursch ^
lichen Auswirkungen eines verschlechterten Baumarkts eintrete «

^
Der bekannte Volkswirtschafter Kahn (Frankfurt ) bat den ^

schlag gemacht , die Amortisationsrate für das Baukavital her ««^
znsetzen, um so eine Verbilligung der Neubaumieten zu erE
lichen . Kahn geht dabei von der Erwägung aus , dah in der *
gung der Baukosten die Lebensdauer der Wohnhäuser zu kurz *

genommen wird . Bei der Annahme einer längeren Lebensda ^
könnte man niedrigere Tilgungssätze einkalkulieren , wodurch ^eine Senkung der Mieten ergibt . Wenn man ». V . den Am^
sationssatz von 1 Prozent auf % Prozent ermähigt , so bede^ .
das eine Mietermähigung von 8 bis 10 Prwent . Diese Schäd ^Kabns erscheint zwar ein wenig zu hoch ; sicherlich ist aber sti
Ueberlegung richtig . Eine Herabsetzung der Tilgungsraten
ohne Zweifel eine weitere Mietsenkung in den NeubauwobnuE
gestatten . Eine solche Maßnahme erhält auch ihre RechtsertilstM
durch die Erwägung , dah die Lebensdauer der Häuser viel la »^
ist als der Zeitraum , der der Schuldentilgung zugrunde gelegt

In der Oeffentlichkeit werden deshalb wieder neue Pläne er¬
örtert , um zu einer Senkung der Neubaumieten zu kommen . So
bat man u . a . vorgeschlagen , vorübergebend auf die Verzinsung
und Tilgung der Hauszinsstruerhypotheken zugunsten der Reubau¬
mieter zu verzichte « . Andere Vorschläge sehen einen Verzicht auf
die Erundvermögenssteuer vor . Bei dem einen Plan , dem Verzicht
auf die Erundvermögenssteuer . muh man sich darüber klar werden .

Man könnte hier zum Ziele kommen , indem man zwangst ,ci«

die Tilgungsrate für Wohnungsneubauhypotbeken heruntersetzt ,
gefäbr in der Art , wie man das bei der Zinssenkung gemacht »•j
Dabei muh man aber in Kauf nehmen , dah die Störung
des Kapitalmarkt , die für die Wirtschaft recht unongene 0VVSF ,/v vt V t * U t Mi u * * 1. VH fU4 ViX UU | I UUU «1« VI»' «
Folgen haben , verstärkt werden . Es gibt aber einen Weg , der
Störungen zum Teil vermeidet und doch Erfolg verspricht .
lich stammen die Neubausbaubypotbeken von wenigen grohen
gebcrn , nämlich von den Svarkasien , den Hypothekenbanken , ^
Privat - und Sozialversicherung usw . . . Es handelt sich hier dm'
weg um Svitzenorganisationen , mit denen sich zentrale Verb ^
lungen ermöglichen lassen . Aus dem Verhandlungswege wäre '
merbin eine Verständigung mit diesen Gläubigern über eine gst'..,,mäßige Herabsetzung der Tilgungsrate zu erzielen Schließlich ^
ten diese Organisationen bei einer solchen Herabsetzung die
wißbeit . dah die Zahlungsfähigkeit ihrer Schuldner gekrä ' tigt
Kommt es nämlich zu einer allgemeinen Pleite auf dem Gebiete

"

Neubauwohnungen , dann sind die grohen Geldgeber natürlich . ,erster Linie die Leidtragenden . Das läht sich durch eine rechtzei" '
Konzession hinsichtlich der Tilgungsrate vermeiden

Im Grunde genommen sind wir der Auffasiung . daß die De >̂

tionsvolitik ihr Ende erreicht haben muh . Wenn wir hier den
kcnnzeichneten Eingriff befürworten , dann deshalb , weil r .
Situation für die Neubaumieter und für viele Neubausbel '^
unhaltbar geworden ist und dah Erleichterungen bald kom>"^

müssen .

rade recht genug sind , um die Schäden sozialdemokratischer Bönz -
chenwirtschaft wieder gutzumachen , so ist das eine bodenlose Ge¬
meinheit . Nicht durch die Beitragsgroschen der Arbeitersamariter
wird die Sache wieder gut gemacht , sondern der Milchvertrieb des
Arbeitersamariterbundes selbst ist nach dem aufgestellten Plane
imstande , die Schulden abzutragen . Den höheren Blödsinn , den
hier der Artikelschreiber in der Arbeiterzeitung verzapft , kann nur
einem von den kommunistischen Phrasen vernebelten Hirn stam¬
men und verfolgt den einzigen Zweck , bei den Arbeitersamaritern
wieder gutzumachen zu versuchen , was durch das schuftige Stück
im Bürgerausschuh angerichtet worden ist . Aber so dumm , wie es
die Kommunisten gern haben möchten , sind die Arbeitersamariter
nicht .

Vom Auto ungefügen
Heute morgen gegen halb 9 Uhr wurde Ecke Herren - und Kaiser -

strahe eine Radfahrerin von einem Auto angefahren und sehr
schwer verletzt . Der Verunglückten wurde von einem Arzt die erste
Hilfe zuteil , bis ihre Ueberführung ins Krankenhaus bewerkstelligt
werden kounte . Die Schuldsrage an dem Unfall bedarf noch der
Klärung .

Oos Lallnachtskabarett
Ses Landestkeaters

erlebte gestetn abend bei grobem Zudrang des Publikums seine
Uraufführung . Das Ganze war ziemlich einheitlich auf parodistische
Wirkung gestellt , und die einzelnen Nummern , an denen sich die
Kräfte des Schauspiels , der Over , des Ballettkorps beteiligten , er¬
zielten gewaltige Seiterkeitserfolge . Der Ausstattungsleiter
Torsten Hecht und das Fräulein Schellende g sparten
keine Mittel , um einen geschmackvollen Rahmen für das bunte
Bühnengeschehen zu schaffen . Den textlichen Teil bestritt neben
dem Intendanten vornehmlich Herr Brand , besten Eskapaden
wieder , wie gewöhnlich , den Clou des Abends darstellten . Man
darf den Besuch jedem Freund eines gediegenen Humors und leich¬
ter Kleinkunst mit gutem Eewisten empfehlen . Wir werden auf
die Veranstaltung noch ausführlicher zurückkommen .

Rsnzige Butter gefällig
fm . Der Kaufmann Michael E . von hier brachte im Sommer

vorigen Jahres in seinem Ladengeschäft sog. Koch- oder Auslah -
butter für 1,1h Mark das Pfund zum Verkauf . Ein Kunde , der von
dieser Butter gekauft hatte , stellte fest , dah sie unaeniehbar war
und machte der Gewerbevolizei davon Mitteilung , die hierauf eine
Probe von der Butter zwecks Untersuchung durch das Gesundheits¬
amt nahm . Dieses stellte fest , dah die Butter ranzig und verdorben
und somit zum menschlichen Genuh ungeeignet war . G . wurde
daraufhin mit einem Strafbefehl über 50 Mark belegt , gegen den
er Einsvrach : erhob . In der Verhandlung vor dem Einzelrichter
bekundet « Professor Dr . Eronover als Sachverständiger , dah die
Butler ranzig und verdorben war und nicht hätte verkauft werden
dürfen . Dom Verteidiget wurde eingewendet , dah die Butter ja
als Kochbutter und Auslanidsbutter ausgezeichmet worden war .
Der Sachverständige bekundet darauf , die Butter könnte nur als

« i
! ?Jyi ^***^* *** ®uttet uvociwiiit uiiv muji uttiuun wer
dlnige Preis könne nicht als Rechtfertigung angesehen

Gericht schloß sich dem Standpunkt des Sachverständigesund erkannte wea -en 8 \ So«

bezeichnet und nicht verkaust werden - t .*' -- ' • ' ' wel»' -
' C "V - 7 ' 47 wiuiivvuiiu »rs ouuFoi ; inunui » '' -. ,i,Hund erkannte wegen Zuwiderhandlung gegen 8 4 des LebeneM ' !.
gesetzes auf eine Geldstrafe von 30 Mark . In der UrteilsvegkHout eine weioirrare von 30 Mark . In der Urteilsvew '4
düng wurde ausgeführt , dah der Angeklagte die Pflicht habe , d»'
Geichmacksprobe festzustellen . ob die Butter »um Verkaufe *
eignet ist.

Südfunk und WinteTnolkille
In der städtischen Festballe , deren Tribüne mit Fahnen in ^

Reichsfarben , in den Landesfarben und denen ver Stadt , ,
war , fand sich am Donnerstag abend eine weit über zweita "^

ts

+t *yvmiM3iub uycuu Eint : uieu luiet su,ri »7"
Kopfe zählende Menschenmenge ein , um sich das grobe Blas '

dU/ttinihrtvdti tl x . .. cyy>: f :i ” _ Uflb ^3^ |(1

Masten . Für den Musikfreund war dieser edle Wettstreit untek ,
Militärkapellen von Konstanz und Donaueschingen und der
Polizeikavelle interessant . Die Ausstellung eines gediegenen
gramms für Blasmusiken stöbt immer auf Schwierigkeiten .,

®e ' j *
für diese Besetzung wenig gute Originalkomvositionen
muh zu Bearbeitungen gegriffen werden , die nicht immer 0l" H1
ausgefallen sind . Die alten Märsche domnieren gröbtentell *
diesen Programmen , sie sind jedoch überarbeitet und weiÄ -"
merklich vom Original ab . Boettge hat wohl für seine Kave »'

^,i
charakteristischsten Bearbeitungen gemacht , sie muten aber Zjj
auch schon veraltet an . Durch die Zusammenschrumvfung des ~ 4
körvers hat sich sein Klangcharakter verändert , dazu kommt ? ^
dah die Militärkapelle nicht mehr in dem gleichen Matze Ä ft?m S rt4rt*4 A•V*li rt(4Aff 4 tfl A(lAVA44* (TkA ftfl SkAAtl *fH tt f(5* k.i1

ii iu/4 navi tu uem uitiu/cii
Paradeion eingestellt ist, wie ehedem . Es ist deshalb auch ^
wunderlich , wenn der „Feierliche Marsch " von Richard Strau °- ^ '

Stechschrittcharakter abgeht auf die Hörerschaft den st" ^
»ruck machte . Strauh hat d«e Marschsorm nicht zerboche»- v »

der
Eindruck _ _ _ . _
als genialer Tonschövfer wußte er ihr einen neuen Inhalt >u
Die Wiedergabe des Strauhichen Mariches durch die drei .

K" ^
Al<

'
unter Heisigs Leitung war vollendet . Zwischen dem marnSk » m
tall und dem weichen Solz war bei dieser Besetzung
Ausgleich möglich geworden und so waren alle Vorausie «

^
gegeben , um jenes strahlende Kolorit zu erreichen , das " " Swif ,nötig ist um die Schönheit dieses Gelegenheitswerkes ich.. ,„«M
Licht erstrahlen zu laßen . Die Leistungen unserer Militan ^ >
sind gegenüber der Vorkriegszeit besser geworden . Man
diesem Konzert ganz virtuose Leistungen zu hören . Die Gej " "
mit der die Holzbläser ihre schwierigen Läufe bebandei »
Schönheit des Tones bei den Metallbläsern (früher nannte " J .vcyonneir oes Amtes ver oen Merauomiern grüner na >>» - - -

^ >
Blechbläser ) , der oft einen orgelartigen Charakter zeigte , oo
rhythmische Sicherheit und die ganz prächtigen Schattierun »

{ p
P hrasierungen , das sind alles untrügliche Merkmale ,
gediegenen Musikern anzutresfen sind . Bernbagen %
Husadel (Donaueschingen ) . Heilig ( Karlsruhe ) " " stê E
dem ihnen anvertrauten Material auf dem Gebiete
und Konzertmusik Grobes zu leisten . Davon haben sich

Rundfunkthörer bei der ausgeze ^
»»'ruber Publikum und die . . . — . — - . ,ttWI »

Uebertragung überzeugt und ungehemmt ibrer Meinung ( ti
nimmer enden wollenden Beifall Ausdruck verlieben . S «" " ijv
der Direktor der Karlsruher Abteilung des Südfunks ,
kanten Worten den Besuchern den Dank der Gesellschaft vr

$



Senerakversammrung
der rrrdetter-Wothlkatiri

Ein schweres Jahr bat die Arbeilerwoblfahrl hinter sich . Die
"erschärste Wirtschaftskrise brachte immer mehr Aufgaben und
höhere Ausgaben , dabei sind die Mittel durch die allgemeine Nol-
iage immer kleiner gewolckien. Wenn trotz allem die Arbeiterwobl -
iahrt auch im vergangenen Jahr ihren Platz bei den Wohlfahrts -
Organisationen behaupten konnte, so muh das auch durchaus an-
rrkannt werden.

Vieles ist geleistet worden . Genossin Fischer konnte in ihrem
Erschäsisbericht nur kurz auf die vielen Arbeiten Hin¬
weisen. die das Jahr hindurch vollbracht worden sind . Di« Nolge-
»reinlschaft batte in Karlsruhe 11500 Fäll « zu betreuen , damit
wuchs der Anteil der AW . natürlich ganz gewaltig . Wie aus
° il«n Wodlfahrtsorganisationen , so arbeiten auch die Frauen der
^ rbeiterwoblsahrt ehrenamtlich bei der Kleiderstelle mit . Ein
druvtteil ihrer Arbeit ist aber mit der Fertigstellung der neuen
^ üche drauhen auf dem Freien Turnervlatz erreicht worden. Recht¬
zeitig vor der Erholungsfürsorge konnte alles soweit fertiggestellt
werden , dah die Arbeit ohne jede Behinderung gut und zweck¬
mäßig vor sich «eben konnte. Im Sommer wurden 380 Kinder
«rauhen auf dem Freien Turnervlatz gut betreut , di« sich dann in
den paar Wochen glänzend erholten . Gen. Schäufele batte die
vädagogfsche Leitung , zusammen mit den S>elfetn wurde da auch
Erzieherisch recht evsvriehliche Arbeit geleistet.

Ein anderes Gebiet ist die Sausvflege , wo di« Fälle , im
Verhältnis zum Vorjahr »urückgegangen sind . Es ist hier vor allem
dos Fürsorgeamt . das Wöchnerinnen nicht mehr wie früher für
10 Tage eine Sauspflege stellt, sondern lieber dem in der Regel
Arbeitslosen Manne ein paar Mark mehr gibt , der sich dann selbst
dessen muh. Ebenso wurden wie im Vorjahr die Räbabende
wieder durchgeführt. In Verbindung damit laufen auch die
V f l f ch t k u r s e , die zusammen mit dem Arbeitsamt für die er¬
werbslosen Mädchen abgehalten werden. Auch die seit dem Jahr
1027 durchgefübrten Kochkurse erfreuen sich bei den Mädchen
Oroher Beliebtheit , vor allem auch , weil die Mädchen ja immer
mr sich selbst kochen dürfen . Aus der sonstigen Tätigkeit lei noch
"Er Filmabend vom „Jmmenbof " erwähnt . Die Sammlun¬
gen brachten teilweise ein recht beachtliches Ergebnis , was lobend
anerkannt werden muh. Nicht vergesien sei auch die W e i h -
ggchtsbescherung in der Festhall« , wo 683 Familien mit
e 'nem schönen Weibnachtsvaket erfreut wurden . Eine kulturelle
Tat wurde aber auch durch die Durchführung von B i l d u n g s -
Vorträgen vollbracht. Immer mehr verschafft sich das Ver¬
langen nach kulturellen Vorträgen Geltung . Erfreulicher Weise
voben sich hierzu eine ganze Anzahl Aerzte, Schauspieler und sonst
"Egabte Genossen zur Verfügung gestellt . Der Wunsch der Mädels ,
"ah dem vorgesehenen Programm auch eine Eqmnastikstunde an-
gEschlosien wurde , kann jetzt ebenfalls Rechnung getragen werden.
Eo wird bei der nächsten Zusammenkunft bereits eine Lehrerin
anwesend sein . Seit dem 18 . November wird aber auch die Er¬
werbslosenspeisung auf dem Freien Turnervlatz durch -
geführt. Beinahe 1000 Essen wurden dort schon ausgegeben . Dabei
wacht die seit kurzem angeordnete Kontrolle sehr viel
Arbeit. Auch hier wieder arbeiten die Frauen alle in groher
Anzahl mit Begeisterung mit . Auch das Gebiet der Jugend¬
rad Gesang cnenfürsorge sei nicht vergessen , wo eine An¬
zahl Genossen mitgearbeitet haben . Leider nicht mit dem Erfolg ,
ber für die Arbeiterschaft notwendig wäre . Bei der ganzen Be-
vnndlung dieser Fragen auf den entsprechenden Stellen erweckt es

immer mehr den Eindruck, dah hier die gesamten Fragen vom
rein kcniessioncllen Standpunkt aus behandelt werden.

Zum Schlüsse betonte Genossin Fischer , dah. solange es nicht ge¬
lingt , die Wirtschaftslage zu ändern , die Fürsorgearbeit eben gar -
nichts anderes bedeutet als einen Tropfen auf einen heißen Stein .

Genossin Müller gab den Kassenbericht . Genossin
Specht den Bericht von der Geschäfts st elle .

Eine . sehr rege Diskussion schloß sich den Berichten an . An¬
genommen wurde ein Antrag , wonach aus jedem Parteibezirk je
eine Genossin in einen besonderen Ausschuh zu delegieren ist , der
bei allen wichtigen Fragen zusammengerusen werden soll . Schließ¬
lich wurde der Gesamtvorstand einstimmig wieder -
ge w ä b l t .

Verschiedene Vorschlag « wurden noch vorgebracht . So machte ein
Genosie den Vorschlag, dah die Gelder für die Erbolungsfürsovge
möglichst frühzeitig einbezablt werden sollten, damit es den Eltern
leichter falle , ihren Kindern ein paar Wochen Ferien zu verschaffen .
Auch das Gebiet der Jugend - und Gefangenenfürsorge wurde noch¬
mals eingehend durch«esvrochcn . Erst gegen 11 Ubr konnte die
Vorsitzende die außerordentlich anregend verlaufene Versammlung
schließen mit dem Wunsche , dah sich recht viele Genossinnen und
Genossen auch im kommenden Jahr bei den Arbeiten der Arbeiter¬
wohlfahrt beteiligen . •

(0 Im silbernen Jubelkranze . Am heutigen Tage sind 25 Jahr «
verflossen , seitdem unser Abonnent Herr Maschinenarbeiter Franz
Wirt und seine treue Gemahlin den Ehebund geschlossen haben.
Dem Jubelpaare , das auch stets der Arbeiterbewegung gegenüber
seine Pflicht erfüllt hat — Mutter Wirt bat u . a . viele Jahre den
Volksfreund ausgetragen — unsere herzlichste Gratulation und ein
Glück auf zum Goldenen !

Nüppurr ^

Es wird uns geschrieben : Eine Abteilung Landsknechte vom
Dritten Reich marschierten vorigen Mittwoch nach einer Hitler¬
versammlung im „Schlöhle" nachts gegen 12 Uhr durch Rüppurr
in Richtung „ Zäbringer Löwen"

. Dort angekommen, lieb der Ober¬
landsknecht halten und das Lokal von allen Seiten beschnuppern.
Die Absicht war zweifellos , die Parteiversammlung , die an diesem
Abend dort stattfand , zu provozieren . Da die Versammlung zeitig
beendet war . konnte diese Absicht nicht verwirklicht werden . Schade,
dah die Garde nicht früher kam . die Versammlungsbesucher hätten
gerne . .erzieherisch " auf sie eingewirkt . Der Vorfall beweist, übri¬
gens wieder die Notwendigkeit einer starken Eisernen Front auch
in Rüppurr .

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Auf das Inserat über die Veranstaltungen während

der Fastnachtstagc sei hingewtesen.
Cafe Museum . Die Fastnachtstage bringen folgende Veranstaltungen :

Samstag abend 1 . großer Faschingsball . Sonntag nachmittag FafchingS-
konzert, abends 2 . großer Fafchingsball , Montag nachmittag Humoristi¬
sches Konzert, abends Rosen- Montag -Ball , Dienstag nachmittag Fa¬
schingskonzert, abends grober Faschings -Schlutzball. Sämtliche Veranstal¬
tungen ohne Weinzwang . Dar Cafe ist jeweils bis morgens geöffnet.

ksafs Odeon. Das Eafs Odeon steht im Zeichen vollsten Faschtngs-
betrtebs . Heute Abend findet ein großer Faschingsball mit Prämiierung
der originellste» Damenkostüm« statt . Es sind Barpreise in Höh« von
60 .— M ausgcseyt . An den solgcnden Tagen find Redouten , karneva¬
listische Konzerte, Kinderkostümfest« usw . vorgesehen. Siehe die Anzeige.

Colosscumthcater . Das zur Zeit «ngagiertt internationale Varietä -
Programm mit Nummern von Weltruf bildet daS Tagesgespräch von
Karlsruhe . Das abwechslungsreich znsammengestellte Programm bietet
aber auch nur Spitzenleistungen der Artistik, welche das Publikum aus
dem Staunen nicht herauskommen lasten, fei eS nun die Weltsensation
„ Gebt . Gailer " oder „ Lorch - Familie " , die 6 besten Ikarier der Welt,
ferner die urkomische Hundedressur von „ Emmy de Fleur und Partner "
und '

„Okado" , der japanische Geschicklichkeiten zeigt, wie auch die
. 2 Browns " in ihren waghalsigen Stuhlbalancen . Die . 2 MelodiaS "
bilden ein allerliebstes Gesangs - und Berwandlungsduet «. Morgen Sonn¬
tag finden , wie üblich, zwei Vorstellungen und zwar nachmitagS 3.30 und
abends 8 Uhr statt . Auf die Nachmittagsvorstellung mit ungekürztem
Abendprogramm werden besonders die auSwärttgen Besucher aufmerk¬
sam gemacht . Die Eintritspretse sind derart nieder gehalten , daß eS
jedem möglich ist , dieses Attraktionsprogramm zu besuchen .

•

Damstag , den 6. Februar 1932 :
Badisches Landestheater : Faftnachtskabarett . 20 Uhr.
Colosteum-Theater : DaS große internationale Varietöprogranrm . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Schicksalswürfel. 20 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Der heimliche Genießer . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der Bettelstudent . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Ich bleib bet Dir . . bis morgen früh . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Arm wie «ine Kirchenmaus . . und doch da« große

Los gewonnen . Beiprogramm .
Union -Theater : Hilfe — Ueberfall. Beiprogramm .
Hotel Germania : Kostümball.
Kaffee Bauer : Kostümball.
Kaffee Museum : Großer FafchtngSball .
« asfee Odeon : Großer FafchtngSball.
Goldener Hirsch : Humoristisches Konzert .
Stadt Baden : Großer Kappenabend . Konzert.
Goldenes Kreuz : Humoristisches Konzert.
Goldener Adler : Thpographta : Herren, und Damenfltzung. 20 . 11 Uhr.

Karnevalrkonzert .
Zur Laterne Großer Kappenabend .
Galmen : Großes Schützentrefsen. 18 .81 Uhr . FastnachtSrummel .
BolkShauS: Lustiger Abend der Stammgäste .
Baden -Baden : Kurhaus -Restaurant : Maskenball . 21 Uhr .
Mühlburg : Bürgrrhof : Große Stimmungskonzerte .

Sonntag , den 7. Februar 1932 :
Badisches Landestheater : Faftnachtskabarett . IS und 19.30 Uhr.
Colosteum-Theater : DaS groß« international « Vartetzprogramm . 15 .30

und 20 Uhr.
Badische Lichstpiele : SchicksalSwllrfel. 16 und 20,30 Uhr .
Gloria -Palast : Der heimliche Genießer . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der Bettelstudent . BunteS Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Ich bleib bet Dir . . bis morgen früh . Beiprogramm .
Restdenz-Lichtfplrle: Arm wie eine Kirchenmaus . Beiprogramm .
Union -Theater : Hilfe — Ueberfall . Beiprogramm .
Hotel Germania : Kinderball . 15,30 Uhr.
Kasse « Bauer : FaschtngSkonzert, nachmittags . Abends Kostümball.
Cass Odeon : Nachmittags FaschtngSkonzert. AbenbS FafchingSredoute .
Kaffee Museum : Nachmittags FaschtngSkonzert. Abends : 2. großer Fa¬

schingsball.
Zum Burghof : Kappenabend .
Elefanten : HumoristtscheS Konzert .
Stadt Baden : Fafchingskonzert .
Gambrtnushavc : FastnachtSkonzert. 16 Uhr .
Goldenes Kreuz : Humoristisches Konzert.
Salmen : Großer FastnachtSrummel .
BolkShauS : Großes FaschingSkänzert.
Baden -Baden : KurhauS -Restaurant : Karnevalistischer Tanztee «m »roßen

Bühnensaal . 16 Uhr .
Mühlburg : Bürgerhof : Großes Sttmmungskonzert .
Untergrombach : . Engel " : Tanz . FaschtngSkonzert. 15 Uhr .

— - - " ■>
rfomitopatfeie Biochemie naturheilhunde

— Augendiagno*« — A'SS

Frau Anna Brändle
UlOlngirten cs» -l ), JShünger Str. «9 Fernruf 1-

■n Karlsruhe iet/i Karlctrahe 89

V
Sprechstunden jeden Mon ag von 9 —18 Unr

Mittellose werden bei Naehweie frei behende !
^

LozialdenM . Partei Karlsruhe .
Mittwoch , 17 . Februar , abend « 20 Uhr ,

imEie,auten "

8 enMl -BersMMlmg
Tagesordnung : 1, Geschäft »- und Kassenbe -

ttcht , 2 Beratung e n egangener Anträge° Neuwahl des Vorstände ; 1125
Anträge , die in der General -Versammlung

fUt Bei aiung lammen sollen, sind fpätesteni
Montag , den lft Februar , bet dem Vor-

, ffr» l>en Genosfen W doch, Sofienstraße 30 ,'"zureichen , Ter Vorstand

killt Kirche WW . WWsch - slkf
Churcti ef cnnst . scieniisi. narisrulis.Bd.

Sonntags U*/e Uhr vormittag ?
^"«lBotl) 8U&r abd« Krteq» ftr . 8S,BorlragSIaa ,

Aliateruereinioung Karlsruhe (e.v .)
»»^ odüftoütslls (nur brietl . ) Bwaeiiterttr 32, Stb. IV
N

'^ lttanMn jeden Montag u .Freitag im„Kafte*
Ent "P,1'

". jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Yorkstr . u-Kaiserallee jeweils v.6-7 ' '«Uhr

odiDUicnt
Farben Lacke eu
gebraucnslertlg

tür Anstriche aller Art
vorteilh im
Farbenhaus 001199
Ulaldstr . ia . belmColos seum -

WINTER
1931
1932
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Sdilalzimmer
Echt , eiche, großer drei-
türiger Schrank mit

Jnnenspiegel , Waschk,
mit echt ital . Marm .,
2 Betten , 2 Nachttische ,
2 Polsterstühle z . weit-
herabgesetzten Preis h
RM 395 . - . Bevor
Sie ficheinSchlafzimmer
kaufen müffen Sie die-
ies herrliche Zimmer
gefeben hahcn ,

Hain & Hiinzier
waidsirane o

Fast neuer Stoffer»
Grammophon . Elektro"
mit 8 Platten , preisw ,
gegen bar zu bei kaufen .

Daplanden ,
Hördtstrahe 12 .

MjKHK schwarz,kreuz-
lplUUV faltig, f , schön
voller Klang , auch für
Ber . geeignet z verkauf
Ettlinger Straße 33, il

Rene « kalte « Büfett
billig zu verkaufen bei
Emil Schwörer , Lie -
dolSheim , Hochstetter
Straße 14 S302

(ronriftenjclt in gut
•w Zustand , für 3—4
Lerionen reichend, zu
kaufen gesucht . B292

Böhringer ,
Stesanienstraße 17, lll

Ein « eu. eich . Aus¬
ziehtisch und 4 Leber-
stühle billig abzuaeben
bei « . « SImel . Emil-
Gött-Str,l7 <O ;ist >

Hochzeit-, Cittani .-
Smoking u . Mch-
« uzüge , fast neu , stau-
nend dtll . abzug , Ml
Zäheiugeefte . » Sa , 11

Habe Auto , offener
4-Sitzer, gegen Radio
oder Möbel auch gebr
zu tau chen , Kaiser¬
allee 143. lll , F293

:Z% t. Herrenrad
tu verkaufen. 1076
Nitterstr . 41 , II . links.

Frack -, Smoking ,
Gehrock - Anzügc

verleiht su»-
Franz tzeck,Gartenstr.7

aut

Milche BelM»i«»chWc>
^aftnaKHslnftOtttiicifeRms.

Anordnung der Polizeidirektion
Karlsruhe vom 20 . Januar I93l.

Jedes Fastnachtstreiben auf öffent¬
lichen Strahen und Plätzen , insbe¬
sondere alle Faschingsauf- und -Um¬
züge . sowie jedes faschingsartige Auf¬
treten von Personen ( Tragen von
Gesichtsmasken. Bemalen und Ver¬
mummen des Gesichts bis zur Un¬
kenntlichkeit ulw.) auf öffentlichen
Strahen und Platzen rst unterlagt :
ausgenommen sind nur Kinder unter
14 Jahren .
Das Werfen von Konfetti und Knall¬
erbsen auf öffentlichen Strahen und
Plätzen , sowie in Wirtschaften wird

rund der 88 30 und 63 Pol .Str .-
i.B . und 88. 366 Ziffer 10 und 360
isfer 11 R .Str .GB . untersagt .

3. Geistliche Kleidung und Uniform der
Polizei , des Heeres und der Marine
dürfen nrcht getragen werden.

1. Belästigungen von Pasianten . insbe¬
sondere weiblicher Personen , durch
Pritschen . Federwedel und dgl. wird
als grober Unfug bestraft .

5 . Das Einsammeln von Geld durch um¬
berziehende Musikanten und maskierte
Personen wird als Bettel bestraft .

6. Das Behängen der Quer - und Strom -
leitunssdrahte der elektrischen Stra¬
ßenbahn mit Papierschlangen und dgl,
ist verboten.

7. Die Verübung ruhestörenden Lärms
mrt Trompeten . Schalmeien und ähn¬
lichen Instrumenten am Fastnachts¬
sonntag in der Umgebung von Kirchen
während der Abhaltung von Gottes¬
diensten ist strafbar .

8 . Das Mitfübren lebender Tiere bei
Fastnachtsoeranstaltungen ist auch in
geschlossenen Räumen verboten . 286

Karlsruhe , den 4 . Februar 1932.
Der OberbLrgermeifter .

Achtung! Achtung!
Die neueste Kriminalsensation! . . .
RaubUberfall mittels Flugzeug ! . . .Der Goldtransport eines Expreß -
Zuges beraubt ! . . . . Die Wächter
betäubt ! . . . Zwei der tüchtigsten
Kriminalkommissare aufderFährte !
Eine geheimnisvolleFrau! .
Im rasenden Tempo der Gegenwartüberstürzen sich die Ereignisse in
dem neuesten und spannendsten

ioo °/»!gen Krimlnai -Tonfitm

Hille!
*

ueberfall!
serda Maurus . Hans
stuuia . ono ufaimurB
Harmann uaiientln . . . . Hans
arauseuiener . . Huna Fischer
Koppe . . . . Han Harlan

Union--Theater
Halse rstrada Zll
Teiepnon 7060
Täglich 3. 6. 7 u . 9 Uhr

( ttlinger Anzeigen
Rindvieh« u. PferdemM in Ettlingen

jede » zweiten Mittwoch im Monat.
Nächster Markt am
Mittwoch , den 10 . Februar 108 ?,

vormittags 8 Vs Uhr ,
auf dem Schloßplatz bzw. in der gedeckten
Markthalle dajelbst.

Aus den Gehöften hon Fridolin Fischer und
Richard Gut in Auerbach dürfen wegen noch
nicht vollständiger Abheilung der Maul - und
KlauenseuchedaselbstTiere den Hiestgen Märkten
nicht zugesuhrt Werve » und Perjonen aus den
genanuten Gehöften die hiestgen Viehmärkte
nicht besuchen . 245

Schweinemarkt jeden Mittwoch .

vurlacher Nnzetgen
Srencholz . Verffeigrrnng.

Die Stadt Durlach läht versteigern :
1. am Montag , den 8. ds . Mts .

— Treffpunkt : 9 Uhr an der Füllbruch-'
:ücke — ans dem Füllbrnch 189 Ster
ürgergabbolz . nebst 46 Ster Stadtholz .

sowie 2600 Bürger - und 125 Stadt¬
wellen.

2 . am Dienstag , den 9. ds . Mts .
— Treffpunkt : 9 Ubr an der » oben
Linde bei der Wolfartsweierstratze —
aus dem Oberwald 148 Ster Bürger -
ols , 27 Ster städt. hartes Scheit- und
frugelholz , sowie 2450 harte VLrger-

wellen.
3 . am Mittwoch , den 19. ds . Mts .
Treffpunkt : 9 Ubr an der Schutzhütte

— ans dem Bergwald 54 Ster hartes
Scheit, und Prügelholz
len ans dem Bergwab

sowie 650 Wel-
unb Erauacker.

Durlach , den 5. Februar 1932.
Der Bürgermeister .

257

Herrenzimmer
eiche , dunkel ge¬beizt bestehend aus
1 großen , 3-tUrigen

Bücherschrankm
Kassettscheiben,

1 Diplomaten¬schreibtisch mit
engl . Zügen ,

1 großer .rund.Tisch ,
1 Schreibsessel mit

echt Leder auf
Federpolsterung,

2 Stühle desgleieh-
325 .-

mobeiKramer

Schöne sonnige
»-Zimmer -Wohnung
in Grötzingeu aus l
März zu vermieten .
Zu ersr . Staigstr . 3,

Ech. Z-Zimm .-WohMlNg
mit Zubehör aus sofort
ob . I . April zu vermiet
« lbfiedl . Rabenw . 131

Gut möbl . Zimmer
billigzu dermlet . tzerr -
man« . Philippstr . 28, j

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiet . sG 297
Zähringerstrahe 8, 11t

Junger Glasermeister
übernimmt Blaser - « .

Schreinerarbeiten
sowie Reparaturen bei
billigster Berechnung,
Sowie dar Aus - und
Einhängen der Bor¬
fenster pro Stück 50 3 ).'

lg. unt . Nr . 1077 an
Den Botkssreund.

Maskenkostüm
iVhantasie), wie neu,
Größe 44, für 5 Ji . zu
verkaufen. Zu erfr . u.
W273 im Bolttfteund ,

KWen
v lOfi .# Büfett 75 M

WnNtfggv ?
hinter Gefchw . Knopf

Der Herr Ipart
am UielBan Wochel

Unter-Hose hmo, or. < .
—.95

unter-JacKa a,. , -.95
TriKot-Hemd ÄT 1.19
onerhBind ;äSS ; 3.69
Oberhemd bunt . Popeline fl AQ
bübsche Dessins mit 1 . 4.90 ^ * H^ w“

Nechthemd sehwiM. MMg« 9 in
Qualität mit Kragen und Bordchen . ■ w

nachtnemd 2.35
Ifnonnn Maoo, 4faoh, moderne ■
nraUDll Form,3Stck . l - Stck . m \

HaihiteiterKragenStck .

AI Rabatt auf alle
I noch IH nicht zur „Wel -

»eutelülO -Eair
Waren , ausgenommen Marken -Ar tlkel

'utcfuuxL
Schm,»
kaufen gesucht. Offerte
unt . D 296 a. v. BolkSsr

Haggenauer Anzeigen
Besuch van Tanzlokalen durch

Jugendliche.
Hiermit weise ich ausdrücklich darauf hin ,

daß eS den Jugendlichen , BollSfchülern ,
Fortbildungsschülern und Fortbilduugsschut
pflichtigen, welch« die Gewerbe- und Han-
delSschule besuchen , auch in Begleitung ihrer
Eltern oder Fürsorger verboten ist , öffent-
l-che Tanzveranstaltungen zu besuchen . Ich
habe die Polizei angewiesen , streng aus die
Einhaltung dieses Verbots zu achten . Die
Eltern , Fürsorger wollen daher aus Einhal¬
tung dieser Anordnung hinwirken . 2S9

Gaggenau , den 5. Februar 1932 .
Der Büraermeifter :

Schneider.

Die Erhebung der BettrSge für die
land - und forstwirtschaftlich« Unfall -
Versicherung Im Jahre 1932 für das
Jahr 1931 veir .

Das Verzeichnis der Betriebsunternehmer
der land » und forstwirtschaftlichen Unsallver-
stcherung für daS Jahr 1931 liegt von heute
an während 2 Wochen auf dem Rathaus
hier zur Etnstcht der Betetltgten aus, was
mit dem Hinweis zur Sffenttichen Kenntnis
gebracht wird , daß während der Auslagefrist
und weiteren 4 Wochen von den BettMgten
beim Bürgermeisteramt , schriftlich oder
mündlich (Zimmer 2) Widerspruch erhoben
werden kann.

Widerspruch kann nur darauf gestützt wer¬
den, daß der BetrtedSunternehmer in das
BetriebSverzeichniS nicht ausgenommen oder
zu unreiht darin ausgenommen oder aber ,
daß die Klaff«, tn welcher der Betrted ein-
geschStzt wurde vzw. die Abschätzung der Pr -
bettstage ein« unrichtig« sei. 258

Gaggenau , den 5. Februar 1992 .
Der B ürger meister:
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£J<£ braucße nur
Qiummels *Rasiermessei
Kar . uierderstr . 13

i Humoriltllches
| • KONZERT O
1 es ladet non. ein Wilhelm Stein

m mttttf ******»^**AAAA>* ntmtmtt

Reftaur. Gold . Kreuz n
Ludwigsplatz loa-i

i ueher die Fastnacntstage

Markthof " """" "
m allen lannnai

—

Happen-
Abend
Familie Steiger

Humor
Stimmung

wozu freundlichst einladet

Ll„ ,IIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIII » l» llllllll » lll » IIIIIIIII» » IIM » l!

I Stadt Baden
= Teleton 1887 — Kriegsslraße 206 =
= FastnacM-Sainstag und -Dianatag i

1 aroder Kappenabend ]
B Sonntag , den 7. Februar 1073 =

| Faschlngs -Famiiien-Konzert |
= wozu tieundlicbst einladet . =
| Richard Sauter und Frau .* |
SlIIIIIUIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlÖ

salli
Wir laden unsere Mit¬
glieder zu dem am
Sonntag abend 7 Ulir
von unserem Vereins
wirt „ Zum Elefanten
veranstalteten H24

KAPPEN¬
ABEND
ein und ersuchen um
zahlreich . Beteiligung .
Der Bürgermeist . Faz -
ler , sowie der Gendar¬

meriewachtmeister v . Schildburghausen
und das Quartett haben Ihre Mitwir¬
kung ungesagt Oie Verwaltung .

Backzutaten

Faftnachts -Küchle
.PhanKo Gold*

das uilrkiicn gute
Komaktmetn

Durch modernste Maschinen
gelockert und gesiebt , daher
ausgiebiger und backfähiger

Phanho-Goid5 Pfd. 1 .40
oo mein. 6 Pfund 1.30
o mein5 Pfund 1 .15
schmalz amerÄG9
Schmalz am- hö55 4
Fst.Cocosfen a9 «

Pfund von öÄu .O « 4an

maroarihe ?td von 33 4an
FSI. BlOCKDUlterPfd.1.45
FsiTaieihunerpfd . 1 .50
wa

i
, voniier <<>st . 70u .80 .

Zum Füllen :
Pflmimenhonlltür cn
offen . . . . Mund *»U

59offen - - . . Pfund UU 4
Div. marme ’aden
and Konmaren

in Gläsern und Eimern

Mantoidi

Badisches
Landestheater
SamStag , « . Febr .

Kastnachts-
Kabarett

Musikalische Leitung :
Alle Kapellmeister
Einstudierung ' der

Tänze :
Elfriede Kuhlmann

Ansage :
Felix Baumbach

Mitwirkende :
Da? gesamte Personal

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise F ( 1.00—7.00 .Ä ) .
— 23«

Sonntag , 7. Febr .
Nachmittags

und
Abends

Fastnachts-
Kabarett

Musikalische Leitung :
Alle Kapellmeister
Einstudierung der

Tänze :
Elsriebe Kuhlmann

Ansage :
Felix Baumbach

Mitwirkende :
Das gesamte Personal

Anfang
nachmittag? 15 Uhr

Ende 18 Uhr
Preise D (0.90—5.70 )

ANsaNg 233
abend? 19.30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

greife F ( 1.00—7.00 A) .

Dirigent gesucht '
In der Nähe Von Karls¬
ruhe wird Von Arbei-
tergelangveretn tücht
Dirigent gesucht . Zu
erst . u . Nr . 187 i. ~

Mädchen, 21 Jahre
sucht Stellung in

Karlsruhe , war schon
in Stellung . Ang . unt .
Nr . 1074 an d Bolkssr

Bad.Lichtspiele ftf )
Ab naute 8 .30 Uhr

Sonnlag ausnamsmsuiotsa a und
8.30 Uhr > 8-

außerdem Uraufführung !
Die große Brandkatastrophe

im alten Stuttgarter Scliiois
Der einzige authentische Bildbericht
Uber d - Verlauf der gesamt Katastrophe .

Lchlchmmer
echt Eiche

mit weißem Marmor
Mark 278.-

Dcm sparsamen Möbel
källser bieten wir heute
elwas ganz Besonderes

und zwar ein echt
eichenes Schlafzimmer
mit echt., weiß. Marmor

zu Mark 275 .-
Sie müssen das Sch! .. .
zimmer anichauen, sonst
werben Sie vielleicht
glauben , daß es nichts

Gescheites ist. Wir
wollen Sie aber don
dem Gegenteil über
zeugen. DaS Schlaf
zimmer besteht auS
1 Garderobeschrk., reich ,
iich Platz sür Kleiber
und Wäsche . 1 Wasch¬
kommode mit echt ital .
Marmor und Kristall,
spiegelaussatz, 2 Nacht
tische mit Marmor « ob .
Giaspl , 2 Bettstellen,
2 Stühle und 1 Hand¬
tuchhalter Wer sparen
muß, kaust kein Schlaf»
zimmer, ohne nicht erst
dieser gesehen zu haben
Wenn Sie dieses Zim¬
mer befichtigen, können
Sie stch selbstverständ¬
lich auch die anderen
60 Schlafzimmer un
verbindlich anschauen.

Möbelhaus im

Wat * Sahn
Waldstraße 22

(neben Coiosieums.

r ~
Bevor Sie

^

Möbel
lausen,besuchenSie
un» bitte , Sie wer¬
den von unserer
ries , große « Aus¬
wahl n .den enorm
billig .Preis .üder -
rasch ! sein . ^
Karl ThomeLEie.
Herrenstraße 23,

^
egenüd.d Reichsd^

Orkane
dos Heliersoins . des Lachens .uloiKenbrüche
des Ulunderns . des Staunens

täglich im 1087

BsMsrasgni

I
über das große noch nit gezeigt »

Variete-Programm
Ulerkiags a Uhr

Sonntags 3 .30 und 8 Uhr
Niedere Eintrittspreise !

FEINFADIG * 1
Hertie -Trumpf , die felnffldlge kQnst).
Waschseide in schönen neuen Farben ,

Paar
Kflnstl . Seide , mit Wolle hinterlegt,
oder Reine Wolle , doppelte Sohle ,
schöne Qualitäten Paar
Der schOne Tagesetrumpf aut fei¬
ner kUnstl . Seide , größte Farben¬
auswahl . Paar

1 .95

lücr B Hcrtle"
träflt.Isi* zufrieden

IUI

1 Herren « Socken
== Seidenflor mit kOnstl. Seide ,
s od . Wolle platt , gemustert , Pr.

85 f Spörtstrümpfel.95

R ’Chmvr., Spange oder Pumps ,
farbig » Lackleder oder Velour¬
leder, aparte Modelle

5.90
Hm -MseM
Orig . Goodyear Walt , ocht
Boxcalf , braun und schwarz ,
oder Lackleder 1

Mell« ! Werbt fök euere Zeitung!

ein gutes
Bier
erfrischt
/. beruhigt

die Nerven.
. . . drum
trinke

jmtfenkmix ?

2um5slmsn7 ^ "
1 Minu e von der Hauptpost

In sämtlichen neu dckoiie - len Räumen
ändet am Fastnacui -Samstag . Sonn¬
tag . montag und Dienstag Groaer

Fastnachts-Rummel
statt . Eine eistklars . 8 immungs apelle
sowie heitere Vorträge des bekannten
Humoristen Itlansaro sorgen für Stim¬
mung und Unterhaltung Samstag 18“ Uhr :

Grolles SchDtzentretfen
Wegen des großen Andranges fällt der
Wochenmarkt aut dem Ludwig -iplatr am
samstag , monntag und Dienstag aus .

Es ladet freundlich ein Beisei Fritz u . Frau

UIMmm
Heute Samstag in beiden Räumen

I. Großer Faschings-Ball
1

im unteren Cafö :
Kapelle Dolezel

Im roten Saal :
Kapelle Reichel

Fastnacht - nachm : Faschings -Konzert
Honntag abends 11 , Groller Faschings -Bali
Rosen - nachm tlamorlstlsches Konzert
Montag abends : Rosen - Montag -Balt
Fastnacht - nachm . Faschings Konzert
Dienstag abends Groli .Faschings 8ch !nüha >I

Bei sämtl . Veranstaltungen Rein WeinZUHMS

oas Catn ist an diesen Tagen bis morgens geoffneü

JÄ ? ' " Goldener Hirs <»
Frifeur -Lehrstelle „ . .

gesucht . Zu erst , unter tvaiserstT . * '
H 301 im BvikSfreunb

„zumBurgnor*
Sonntag und Dienstag

KOPPEH-nBEHDE
mitTanz

1000

I
„ZUmELEFUHTEir
Fastnacht -Sonntag

Humorist. Konzert
ohne Bieraufschlag

P . Ffirsch und Frau

Gambrlnushalle
onntag von 4 Uhr , Montag von

8 Uhr , Dienstag von 4 Uhr an je
weile großes

Fastnacht-Konzept
mit tiumor. Einlagen
wozu freundlichst einladet
1081 Bitte Franz

Untergrombach
Gasthaus zum tngei . Fesihalle
Sonntag mittag , ab 3 Uhr

groBer
fuschings -tonz
mit Kneis -Or chester -Streich
w»zu freundlich eingeladen w rd
iss Besitzer - OrDeilersponitartali

Fasching
im _

KoffeeSauer
Dekorationen . . . . Torelen Hedhl and W . Ktavmlschke

Samdag abend . Koslämball
Slrlrtü .- RM . I .—

Sonnlag nachmillag . Faschingskonzed
4fnlrtH t frei

Sonnlag abend • • • Kostünibcd !
SlnlrlH : RM. 1.—

Montagabend . . . .
‘Rosenmonfogsba .U
raffZCorfäraprämiferanp . Sfnfrftf ; frei

Dienstag nachmillag Faschingskonzßvi
SinlriH : hti

. Kodümball
StnirM : RM . 1.— 1085

3m oberen ßohal Kapelle . Willy Martini
3m RalskeUet . . . . Tanzkapelle Serwany-Band
Bet den fibendbällen Kostüm oder danktet flnzag

TischbesUllangen a .2Carian nur fdsd .Rbendveransiallangcn Ugl . ab 15U.br

Vas Cokal iA wShrsad d.FaAnadhistag9 aaah dsaVstansialiazigen gmöifnel

Dienstag abend

KAFFEE ODEON
An den Fastnachlstagen der Treffpunkt
nach allen Ball -Veranstaltungen !

Heuta Fastnacht - Samstag Abend 1089

Grosser Faschings -Ball
mit PrSmiierung der originellsten Damen - Kostüme
1. Preis Mk. 30 .- 2 . Preis Mk. 20 .- 3 . Preis Mk. 10 .-

ORCHESTER : HANS VIEBAHN
2 Tanzftichin — 1. Stock SaktbOfett und Tanzdlslo — KostQm oder
dunkler Anzug — Anstößige Kostüme haben keinen Zutritt — Tisch*
beetellungen rechtzeitig erbeten — Tel . 94 — Dekorationen E. Burkard

FMtmcht -Sonntag Hachmmag
Karnevalistisches Konzert
dee Orchesters HANS VIEBAHN

Große Faschings - Redoute
Rosenmontag -nacnniinag

Kinder-Kostüm-Fest
2 TenzflSchert — Qeeohenke u, Ueberrasohun -
gen für die Kleinen — Klndergedeek Mk . 0 .80

naanas Rosenmontags -Ball

Samstag u . Dienstag

Humorist.
Konzert

1091 Kein Bierauf *^ *?

Volkshaus
Samstag : Lustiger nuend der
Sonntag und Montag : .
Großes FaschingsHonzen
Dienstag :

11

Schlußrummel aK. Pe»*i

BOroernoi mmuöuri)
Ueber die Fastnachtstage

Grone snmmungskonzerie
Es ladet freundl . ein Karl SdltZ O. ^

Zur Laterne
% Aa Heut « Sameteg ^

M Großer KappenaDf 115
vr Stimmungskapelle Lamnan ^

Es ladet freundl . ein G- Lind

bir auf weiteres jeden Freitag lerstvs^ l̂
a . Februar ) jeweils von 8—12 ,

und '
Uhr in der ehemaligen Brauerei 8«
« arlSrnhe -Mühlbnrg , Hardtstraße (f

Badische Landwirlfchastskâ
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